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Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg

erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie „Volk und Zeit. Es i verDas VBublikationsDrgannoſſenſchaftlichen u. aewerkſchaftl. Organiſationen u. amtl. Organ verſchied. Bebörden. Schri ftleitun e e z e h rbel bnn g. Boſtbezugspreis 2,30 Mk., durchTr Märkerſtraße 6. Fernſprech-Anſchlüſſe Nr. 24605, Verlag 260 Mk. Anzeigenpreis 13 d e r Sie nete h
von 1 bis 2 Uhr. Unverlangt eingeſandten

Troſtloſe Ausſichten.
Der Mai i die ſchö mitBliten, Blumen e ne Veit
Dies Jahr war er eine ſehr böſe Zeit.

ichsanſtalt: einem Rückgang in der 32 der

rbe enverſicherung um nicht ganz 80 000 in der ten
MaiHälfte über 130 000 im vorigen
richtsabſchnitt ſteht ein verſtärkter Zuwachs der

Jn
wurden am 8
unterſtützun

Arbeits loſenverſicherung
1. Mai 1 550 in der Kriſen-

338 338

Mai rund 826 000 Unterſtügten).W à waren Ende Mai bei den
nech rund 2 689 000 geweldet.

Hiervon m nach Abzug der noch in gekündigter ad eetleigeer Stenung

ſtandsarbeiten indlichen rund
2 637 000 als arbeitslos

gelten. Der Unterſchied dieſer gegenüber demVorjehre der Mitte h Millionen be
trug iſt auf beinahe 1 290 000 angewachſen.

ſion, die auf der Wi

anßenberufe.
77

Der Bericht der Reichsanſtalt iſt
ſchlimmer als die ſchlimmſten Erwartungen.

Auch die zweite Maihälfte hat alſo nicht den erſehnten Alceeng der Areeltslgſigteit gebracht.

Die Geſamtüberlagerung in der Arbeitsloſigkeit
gegenüber dem 31. Mai des Vorjahres beträgt
ſage und ſchreibe 875 000 Unterſtützte! Die De
preſſion erſtreckt ſich nicht nur auf die Produktions-

mittel, ſondern auch auf die Konſumgüter-
Jnduſtrien.

Die ungeheure Schwächung der Kaufkraft der
Maſſen wirkt ſich erſt jetzt ſchmerzlich aus.

Unter den Produktionsinduſtrien ſticht vor allem
die ſchlechte Situation des Bergbaus hervor.
Der Durchſchnitt der Zahl der Arbeitsloſen
unterſtützten muß für dieſes Jahr abermals höher
angeſetzt werden, er dürfte wahrſcheinlich über 1,6
li Wielkeicht bringt der Herbſt etwas Er
leichterung. Jm Augenblick iſt jedoch

die Situation auf dem Arbeitsmarkt von

Das nennt man: Sparen!
Das Reichskabinett befaßte ſich

heuie mit mehreren neuen Geſetzent
würfen des Reichsverkehrsminiſters, die

derer ein eigs ee8fü t Waſſernr aß e n und eines ſolchen

ür das Reichsverkehrsweſen vor
ehen. Die Verwirklichung dieſer Geſetze iſt
gleichbedeutend mit der Schaffunggroßer
neuer Behsrden.

i Wie vertragen ſich die Geſetztreter e parwut der Regierung
Brüning?

24667. 2608, AuSkunfterteilung mittags

Steigende Not, die Mai Biſans des Arbeitsmaorßtes

Das Heer des Elends
875 600 Erwerbsloſe mehr als im Mai des Vorjahres Jeden Tag werden 7000 ausgeſteuert

Be entſprechenden Konſequenzen zu ziehen und

iſt ſtets das Rückporto beizufügen Hauvtaeſchäftés ſtelle Gr. Märkerſtraße 6. Fernruf 24505, 24567. 25505. Voſtſcheckonto 203 10 Erfurt

Bluff. Nach den vorliegenden düungefähr folgendes Bild ergeben: Segen

des r h um 4 Mk. pro Tonne entſpricht einer Preisſenkung von nicht ganz 3 Pro
zent. Dazu iſt zu bemerken, daß die amerikaniſchen
Stahlwerke, in Rückſicht auf die Konjunktur, ihre
Eiſenpreiſe um 10 bis 13 eſenkt haben, die
engliſchen Eiſenpreiſe um 10 bis 20 und die franzö
ſiſchen Eiſenpreiſe teilweiſe bis über 20 Prozent
billiger ſind als die deutſchen. Das Minimum
der deutſchen Eiſenpreisſfenkung,d. h.ger günſtige Rugwirkungen

auf die allgemeine Konjunktur ö hättefürchterlichem Eruſt. Jn der Arbeitsloſen- ſammen bekommt, dann vergehen immer noch ungefähr i 8 bis T We zu
verſicherung wurden allein in der Zeit von Wochen und Monate, bis die Gelder ſich auf dem ſ liegen. Das deutſche Eiſenkariel hat ſich nur zu
Mitte April bis Mitte Mai 170 000 Unter- Baümarkt auswirken. Was ſollen bis dahin die 50 Prozent dieſer Preisſenkung entſchließen können.
ſtützungsempfänger ausgeſteuert, das ſind in der Arbeitsloſenverſicherung nicht mehr unter wird von der Arbeiterſchaft

pro Tag rund 7000 ſtüßten Banarbeiter machen Sollen ſie ſtehlen Die reſtlihen 50 Prozent die das Unternehmer
Der kleinere Teil dieſes täglichen Aus und plünderun? Bald iſt es ſo weit. r uh T. für die Katz' iſt, braucht nicht beſonders nt zuſteuerungskontingents kommt in die Kriſenfürſorge, werden. Reichskanzl ünider größere fällt der gemeindlichen Wohifahri In England nichts anderes. De r anger Brüntng hat Apo. Daß

London, 13. Juni. (Eig. Drahtb laufen wird wie die Dr. Luthers vor einigen13. Juni. (Eig. Drahtb.) Jahren, obwohl die Lutherſche Preisſenkungsaktionzur Laſt, die vielerorts bereits auf dem letzten
Loch pfeift. Statt aus all dieſem Grauſigen diepfeif Be der 2 We en n n e n n Brünings und ders n ägt zur Zeit 1: onen, dazu Schwerinduſtrie noch als wohlerwogen und durcheſer de n r en e kommen 607 Arbeitsloſe, die zeitweiſe Ge dacht bezeichnet werden u an urd du
u r g e g t legenheitsgarbeit finden. Seit der Wochel Das Opfer, das man jetzt der Arbeiterſchaft zuLandesarbe tsamtspräſi enten ferelhom 2. Juni iſt die Arbeitsloſenziffer um 5049 mutet und das die Grenze des Möglichen über

tig, noch eine Einſchränkung der Kriſenfürſorge gzliesen. Das bedeutet gegenüber dem 1. Juniſſchreitet, reicht nicht für eine Anregung der Wirtanzuordnen. Wenn der Reichsarbeitsminiſter ſeine ſg29 eine Erhöhung der Arbeitsloſigkeit um ſchaft aus. Das deutſche Volk wartet auf das Opfer

Millionen zur Belebung des Baumarktes auch zu 674 975 Perſonen. der Unternehmer.

Der Kommuniſſtiſchen Partei Danemarks, die

ernehmertum trimmphiert e
eine politiſche Rolle ſchon längſt nicht mehr Pielt,

Nur in der großen Sozialdemokratie
Kopenhagen, der

ſcharfe Kritir der ſozialdemokratiſchen tigt. Ueber das n dieſer mit großem Lärmſiſt durch den Uebertritt von 14 ehemaligen führen

13. Juni. Keato

in der Berbindlichkeitserklärun gſ angekündigten Verhandlungen wird ein offizieller hen Kommuniſten zur Sozialdemokratie nunmehr
des Schiedsſpruches für die enndfrrie Nord Bericht herausgegeben, der den Peſſimiſten recht ger Todesſtoß verſetzt worden. Vor ihrem Ueberweſt wird f5 einem Teil der demokratiſchenſgibt: Der beſchloſſene Preisabſchlag bewegt ſich tritt zur S ialdemokratiſchen Part rklärt die
Preſſe als „Voreiligkeit“ abgetan. Man innerhalb der Grenzen des Lohnabbaues. Die Koſten ehemali e r h
müſſe ſo erklären dieſe Demokraten zunächſt der e en werden der Arbeiterſchaft in igen Kommuniſten, daß es für ſie nicht
eimnal den praktiſchen Erfolg des Experimentesſ der Eiſeninduſtrie aufgeladen. Die Schwerlnduſtrieſ änger möglich ſei im Rahmen der Kommuniſtiſchen
abwarten. Vorausſetzung für dieſen Erfolg ſei, daß bringt keine Opfer. Die Behauptung der Rohſtahl Partei zum Nutzen der geſamten Arbeiterbe
es gelingt, durch den Preisabbau derartig auf eine mein. daß ſich die Preiſe über das Ausmaß zu arbeiten. Das könne nur innerhalb der großen
Erleichterung der Lebenshaltung einzuwirken, daß der tatſächlich (am Lohn. Red.) „erſparten Beträge Sozialdemokratie geſchehen und deshalb ſei es für
die Lohnkürzung faktiſch keine Verminderung des hinaus verringert haben“, iſt nichts anderes alslſie Pflicht, zur Sozialdemokratie überzutreten.
Reallohnes darſtellt.

nen Wie in ne See i er 2m ſſen, 8 e er 2e Hitlers SchlägerbandenDie Ermäßigung der Eiſenpreiſe wirkt nach derAuffaſſung führender demokratiſcher Organe erſt Die ſogenannten Sportabteilungen, ahrheit Sturmteunppsauf lange Sicht auf das Preisniveau. Zu Gehei r undnächſt würden ſie für die Lohnempfänger der heimpolizei der NSAP., fallen unter das Aniformverbot
Eiſeninduſtrie keine Erleichterung ihrerExiſtenz bringen. Trotzdem bleibe den Gewerk Der Sozial demokratiſche Preſſeflungen beſteht noch eine zweite, die der Schutz
ſchaften im Augenblick nichts anderes übrig, als dienſt bezeichnet das von uns n gemeldete ſt affeln (SS.). Sie werden in allen Ortsgrup
n der Bahn des Rechtes zu bleiben und wie dieſUniformverbot für die NSTAP. des preußipen aus den beſten und zuverläſſigſten Parteimüt
geſamte Oeffentlichkeit darauf zu achten, daß der ſchen Jnnenminiſters als eine ſtaatspoliti ſgliedern gebildet. Sie ſtehen miteinander in Ver
ugeſagte Preisabbau wirklich in ausreichendemſſhe Notwendigkeit, die eigentlich ſchon vorſbindung und ſind ebenfalls organiſatoriſch

ße erfolge und die Senkung des Preisniveaus Wochen fällig war. unter einer Oberleitung in Münchenallgemein in einer für die Verbraucher fühlbarenn In dem Erlaß des preußiſchen n zuſammengefaßt. Ihre Aufgabe iſt der Verſamm
Weiſe in Gang komme. wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß zum lungsſchutz, die Werbung von neuen Mitgliedern

Die volksparteiliche Unternehmerpreſſe ſieht in Tragen der Uniform auch alle Gegenſtände gerech- und a den Fall von Auseinanderſetzungen mitder Verbindlichkeitserklärung den Du chbrug der net werden, die die S re zu den Unter politiſchen Gegnern die Abwehr. Auch die SS.
Wirtſchaftsvernunft“. Se ſchreibt die „Kölniſche organiſationen der P., alſo der Sturmabtei ſind ſtraff militäriſch gegliedert wie die
Zeitung“: Gelinge der Plan, die Preiſe im Zu lungen (SA.), Schutzſtaffeln (SS.) uſw. kennzeich SA. und ſind ebenfalls im Bereich ihrer organiſato
ſammenhang mit einer VLohnſenkung allgemein zuſnen. Was ſind nun dieſe Sturmabteilungen? Von ſriſchen Aufgaben dem örtlichen Parteileiter gegen
ermäßigen und dazu ſei nach der bisherigenſden Nationalſozialiſten wird immer behauptet, daß über unabhängig. Ganz bewußt ſollen die Schutz
Ausſprache Hoffnung ſo ſtehe dieſe Abteilungen und Schutzſtaffeln nichts anderes ſſtaffeln eine Elite- Abteilung der NEDAP. darſtel

de lle ſind als Sport abteilungen. Jn Wirklich len undder Spruch von Oeynhauſen an der Schwelle eit ſind dieſe Staffeln, wie ſie von den National
einer beſſeren Zuſammenarbeit von Arbeitern azigliſten genannt werden, eine feſtgefügteſ eine Art parteipolitiſche Geheimpolizei bilden.

lle beſſerer t tund Unternehmern und an der Schwe Kampftruppe, die das Rückgrat der National“ Daß die NSDAP. zur Erreichung ihrer ſtaatsZeiten. ſozialiſtiſchen Pertei bilden. Dieſe ſeit dem Herhbſt feindlichen Ziele ſich in erſter Linie ihrer Kampf

wir de r e t ren ehe 1926 S dieſer r en und Schuph h von Hitler planmäßig organiſierten „Sport“ taffeln, tenen will, t ſie in zahlreichen öffentS en nen ahnen n. Ablellungen ſind ſreff miltäriſh orgaſſertn ſie n er ſegne ehe
h ohne daß gleichzeitig die Preis Mehrere Trupps bilden einen Sturm, mehrere St raſſer herausgibt, hat es noch in ſetter geit
ſchraube faktiſch entſprechend gelockert wird. Von Stürme eine Standarde, die Standarden eines immer wieder geheißen, daß der Terror, den an
den Arbeitern verlangt man ein hohes Matz von Gaues den Gauſßurm. Die Führer ſind faſt ſämt geblich die anderen politiſchen Parteien gegen dieEinſicht für volkswirtſchaftliche Zuſammenhänge. lich ehe malige aktive Offiziere. Nationalſozialiſten ausüben, nur mit dem
Die Arbeiter ſollen opfern und Einſicht haben. Die friedlichen Ziele der nationalſozialiſtiſchen gleichen Terror niedergezwDie Unternehmer ſtellen an ſich ſelb ſt ſo Sturmabteilungen gehen u. a. auch daraus hervor, werden könne. gezwungen
ohe Anſprüche nicht. daß jeder Sturm zwei ausgebildete Sanitätery Gur mit einem Gefühl von Bitterkeit kann haben muß. Die Mitglieder der Sturmabteilungen, Nichtsdeſtoweniger iſt es eindeutig und klar, daß

ehe e
die deutſche Arbeiterſchaft die neueſte Sanierungs die natürlich alle Mitglieder der Nationalſozialiſti-

ten Gehorſam gegenüber ihren Führern. Daß ing Weltmeister!

Führung unterwirft, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, Ende. Jn der vierten Runde brachte

aktion der Regierung Brüning trachten. Jhrſſchen Deutſchen Arbeiterpartei ſind, müſſen eineReichsarbeitsminiſter ſpielt ein gewagtes Spiel. beſondere Erklärung abgeben, in der ſie

dieſer Gehorſam die fanatiſche Verteidigung des Der mit er a erwartete Welt
national ſozialiſtiſchen Umſturzprogramm s meiſterkampf zwiſchen Max

j i tadelloſe Diſziplin verſprechen d. h. unbeding-

ch meling undverſpricht, daß jeder SA.Mann ſich urteilslos der Jack Sharkey nahm ein übe nd duel
Die Abbaugaktion ein Fehlſchlag.

ſe Deutſche Rohſtahlgemeinſchaftſdie in Aeußerungen gerade der verantwortlichen regelwi n Tiefſchlag an, der Sharkeys ſofortigeam e b Düſſeldorf mit der Führer dex es mmer wieder erhärtet wird. Disqualifikation r hatte. Max S
Frage der Eiſenpreisſenkung beſchäf Neben der Sonderorganiſation der Sturmabtei wurde zum Sieger erklärt. (Siehe auch Sportteil.

ſeine Preisſenkungsaktion ebenſo im Sande ver

7
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Die Vesrändung des Reichsgeriches.

ſondere, zu dem Artikel in Beziehung ſtehende Um

einer wenn ſelbſt ſtrafbaren Kritik eines Miniſters

weiteres zu unterſtellen.

P

n San iſt die für die thüringiſchen Steuer
r ſchmerzliche Sache natirüch noch nicht er

Jahres aus der Moskauer Parteior
14000 Kommuniſten ausgeſ

Uechtritz die Nächte durchzechte und im Rauſch

31 Razis wegen Verlegung des An

Wegener am Gendarmenmarkt in Berlin, wo

di Sty Aungen den Grundſtock einer
natton vent aliſchea umſtürzlexiſchen Armee

dattellen und darſtellen ſollen. Der oberſte Führer
der Swrmablwrgen, r, hat ſchriftlich wie
mündrich immer wieder ge t, die Sturm-
abteilungen den Keim zu der künftigen
Wehrmacht eines nationaſſozialiſtiſchen Deutſch
lands bildan, daß die Sturmabteilungen velti
müßten ber Ausdruck des Machtwillens der
ſchen nartonalſozialiſtiſchen Bewegung.

Es wird micht geſpaßt!

formverbotes feſtgenommen.
Jn Berlin wurden am Donnerstagabend an

der Ecke Bärwald und Blücherſtraße 31 Mitglieder
der Nationalſozialiſtiſchen „Arbeiter“ Partei zwangs

e und dem m zugeführt. iezerhafteten, die. an einer Demonſtration beteiligt
waren, trugen trotz des Verbots i mit Ab-
zeichen verſehene Uniform. Die Demonſtration
ſelbſt wurde von der Polizei aufgelöſt.

Fricks Blamage.

Weimar, 13. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Entſcheidung des 4. Strafſenats des Reichs

gerichts zum Verbot der ſozialdemokratiſchen „Eiſe
nacher Volkszeitung“ liegt jetzt im Wortlaut vor.
Jn der Begründung wird zunächſt der Zeitungs-
artikel angeführt, auf den Frick ſein Verbot ſtützt.
Dann ſagt das Reichsgericht:

„Das J zum Schutze der Republik will le-
diglich den F treffen, in dem die Beſchimpfung
und Verleumdung eines Miniſters das Mittel bil-
det, zuglei die republikaniſche
Staatsform eines Landes herab-
zuwürdigen. Daß die Abſicht, die republika
niſche Staatsform J vorliegt, muß,
wenn es h um einen Zeitungsartikel handelt, ent
weder aus dieſem ſelbſt hervorgehen oder durch be

ſtände werden. Der hier in Frage kom
mende Artikel richtet ſich lediglich g den Mi
niſter Frick perſönlich. Der rick wird als

bezeichnet und als „Heimkrieger“.
roße Verlogenheit wird ihm vorgeworfen. Die

Abſicht, die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte republika-riſche Staatsform des Landes Thüringen herab

zuwürdigen, noch weniger die Verwirklichung ſol
cher Abſicht iſt aus dem Artikel in keiner Weiſe
zu erkennen. Es iſt aber nicht angängig, in

die Abſicht, die Staatsform herabzuwürdigen, ohne

v t Ein ſolches rfahrenkönnte dazu führen, jede oppoſitionelle
Kritiſierung eines einzelnen mißliebigen
Miniſters einzuſchränken oder gar unmöglich
zu machen, ein Ergebnis, das von der Reichs
verfaſſung in keiner Weiſe gebilligt wird. Hiernach
war das Verbot aufzuheben, ohne daß es einer
mündlichen bedurft hätte. Die Koſten

s werden dem aat Thüringener ehren Freiſt hüringe
edigt, denn nunmehr folgt erſt der Zivilprozeß desVerlages. f Bwilprogeß

Maſſenhinauswurf aus der KP. Rußlands.
In der letzten Sitzung der Moskauer Parteikon-

renz wurde mitgeteilt, daß im Laufe des letzten
niſation
loſſenworden ſeien. Von den Ausgeſchloſſenen ſind

7 Prozent Bauern und 9 Prozent Arbeiter; die

Schweidnitz den 13. Juni. (Eig. Drahtb.)
In dem Schweidnitzer Prozeß gegen

Nationalſozialiſten war geſtern großer Tag. Hit-
ler und Hauptmann Pfeffer, der Reichsleiter
des SA., waren als Zeugen anweſend. Aus
der Umgegend von Schweidnitz kamen ſchon in den
frühen Morgenſtunden uniformierte Nationalſozia
liſten, um ihren Führer zu begrüßen. Grölend
zogen ſie durch die Straßen und berauſchten ſich an
der verſchandelten Internationale mit dem Refrain:

„Der Nationalſozialismus erkämpft das Men
recht.“

Um 9 Uhr erſchien Hitler, von ſeinen Anhängern
fanatiſch begrüßt. Hitler tritt vor den Richtertiſch
mit dem aus Jtalien importierten Faſciſten-
gruß. Der Vorſitzende verbittet ſich dieſen
Gruß. Dann ſtellt er an Hitler mehrere Fragen:

Beſteht ein Verbot für RNationalſozialiſten, in
gegneriſchen Verſammlungen Waffen zu tragen?

Hitler: Jaweohl, einem Nationalſozialiſten iſt
das Tragen von Waffen verboten. Rückſichts
los wird aus der Partei ausgeſchloſſen, wer
gegen dieſes Verbot verſtößt. „Schweren Her

zens habe ich mich dazu entſchloſſen“,
meint Hitler. Der Vorſitzende verlieſt darauf einen

Sturmbefehl des Sturmes 13,
in dem es zum Schluß heißt: „Es wird empfohlen
(den Nationalſozialiſten), Stöcke mitzunehmen.“
Hitler erklärt, daß dieſer Befehl nicht dem Geiſte (7)
der SA. entſpreche. Zweite Frage des Vorſitzenden:
Welche Stellung nimmt

der Frauenorden vom Roten Hakenkreng
in der nationalſozialiſtiſchen Organiſation ein?
Hitler: Der Frauenorden iſt eine ſelbſtändige Orga-
niſation, die vollkommen unabhängig von der Na
tional ſozialiſtiſchen Partei iſt und nur loſe der
Reichsleitung unterſteht. Kein Führer hat das
Recht, den Frauenorden zur Hilfeleiſtung anzufor-
dern. Der Vorſitzende verlieſt daraufhin aus dem
Sturmbefehl 13 den Befehl des Sturmführers
Noack, der beſagt: „Ferner fordere ich in Frei
burg zwei Schweſtern, die ſich den vier
Schweſtern von Waldenburg anſchließen.“ Schweſtern
nennen ſich die Mitglieder des Frauenordens vom
Roten Hakenkreuz. Hitler verneint die Zuſtändig-
keit des Sturmführers. Tatſache aber bleibt, daß

in der Schweidnitzer Verſammlungsſchlacht
mehrere Schweſtern vom Roten Hakenkrenz als

Samariterinnen anweſend waren

und ſich betätigt haben. „Wer bezahlt die
Laſt autos für die Fahrten der SA.?7“ ſerote r
Vorſitzende weiter. Die Bezahlung erfolgt ſo
erklärte Hitler von den SA.Leuten ſelbſt, nur
zuweilen (7) werden kleine Zuſchüſſe von Orts
gruppen oder Kameraden geleiſtet. Hitler wird
dann rührſelig, ſentimental: SA.Leute hätten
ſich zum Reichsparteitag der NSDAP. Blut ab
zapfen laſſen um 50 Mark, um an dem Reichs
parteitag teilnehmen zu können.

Der Zeuge Hauptmann von Pfeffer,
Reichsleiter der SA., ein typiſcher Vertreter der
brotlos gewordenen Offizierskaſte,

übrigen ſollen der Intelligenz angehören.

Die Heimat der Voheème.
In der Zeit vor dem Kriege gab es in manchen

Städten wie Berlin, München, Leipzig,
Düſſeldorf berühmte Künſtlerkneipen. Krieg
und Jnflation haben viele dieſer wunderlichen
Zentren geſtört, in denen einſt geniale Kraft ſich
austobte. Geſchäftslokale und Banken entſtanden
zwiſchen den Wänden, darin einſt Lachen und
Lallen, Verzückung und kalte Satire erklungen war.

Am Molkenmarkt in Berlin riſſen vor
einiger Zeit DTynamit und Spitzhacke ein altes
gotiſches Kreuzgewölbe ein, in dem einſt die
Schritte von Jbſen, Björnſon, Haupt
mann allnächtlich widerhallten.

Erhalten iſt der Weinkeller von Lutter u.

Graöbe mit ſeinen Freunden Kochy. und

Ekſtaſen erreichte, gegen die ein Erlebnis des
Tages blaſſer Schatten war. Wie oft mag er in
dem düſteren Keller auf einen Holzſtuhl geſprungen
bein, daß die Lampe an der Decke ſchwankte und
aus ſeinem „Gothland“ deklamiert haben! Wie
ein „Rieſenſpätling vom Titanenſtamm“ herrſchte
er über die Kunſt Enthuſiaſten, die ſich in der
Kneipe um die großen Geiſter ſammelten und ihre
getreuen Eckermanns wurden. Der Grabbe-Bio
graph Duller hat das Märchen aufgebracht,
Grabbes Mutter hätte dem Kinde die Schnaps
flaſche ans Bett geftellt, um es zum Einſchlafen zu
bringen.

Vor Grabbe hatte ein anderer großer Künſtler
am Gendarmenmarkt geherrſcht: E. T. A. Hoff
mann. Als er 1816 nach Berlin kam, ſuchte ihn
die vornehme Geſellſchaft für ihre ſchöngeiſtigen
Tees zu gewinnen. Denn was konnte dieſer Mann
nicht alles! Bücher ſchreiben, die über ganz
Deutſchland verbreitet waren, Opern komponieren,
Karikaturen zeichnen! Aber Hoffmann langweilte
ſich nicht gern. Er ging lieber mit ſeinem Freunde,
dem großen Schauſpieler Ludwig Devrient, in
den Weinkeller von Lutter u. Wegener, wo ſie ohne
Daß gung und Selbſtbeherrſchung ihr ganz unbür-
geriſches Leben führten. Manchmal durchzuckte die
wilde Tafelruncde ein Schreck, wenn Hoffmann in

die nach ihrer Macht ſtrebt, hinterläßt den unglück

ſprach und ſich nachher wunderte, wenn die An
weſenden niemand geſehen hatten. „Hoffmann und
ſeine Geſpenſter“ meint Heinrich Heine, „ſind um
ſo entſetzlicher, da ſie am hellen Mittag auf dem
Markte ſpazieren gehen und ſich wie unſereins be
tragen.“ Nach Mitternacht wankte der Geſpenſter
Hoffmann dann die ausgetretenen Stiegen ſeiner
Wohnung hinauf, ſank am Schreibtiſch nieder und
ſtreichelte das Fell ſeines zärtlich geliebten Katers
Murr. Aufs Papier kritzelte er ſeine kurioſen Ge
ſchichten, weckte in der Nacht auch wohl ſeine Frau,
um nicht mit den Geſpenſtern und Kobolden, die
ſeinen Tiſch umlagerten, allein zu ſein.

Die Luſt am Grauenhaften in Hoffmanns Werk,
auf die ſchon Goethe und Jean Paul hingewieſen
haben, entſprang einer pathologiſchen Geiſtesver
faſſung, die ihre Urſache wahrſcheinlich im über
mäßigen Alkoholgenuß hatte. Die Ro
mantik der Künſtlerkneipe wurde dunkle Tragik,
bei Hoffmann wie bei Przybyzewſky, dem Verfaſſer
des Romans „Satanskinder“. Przybyzewſty war
eine BohemienNatur großen Stils, ſein Domigzil
war das „Schwarze Ferkel“, eine bekannte Künſtler-
kneipe in Berlin, zu deren Gäſten auch Strind
berg, Gunnar Heiberg und Dehmel ge-
hörten.

Peter Altenberg gab früher im Literatur-
kalender als Wohnung das „Café Zentral“
in Wien an. Seine Freunde erzählten, wie er un
ſtet zwiſchen den Tiſchen auf und ab geſchritten ſei,
geſtikulierend, ſich ereifernd, in ſich verſunken.
Schöpferiſche Atmoſphäre ſchien für ihn das ver
dunkelte Billardzimmer zu ſein, wo er lange mit
einem Blatt Papier in der Hand verweilen konnte,
bis ihm eine Skizze aufs Papier gehuſcht war.
Studien nennt er ſeine Skizzen, nicht Dichtungen.

Einer der letzten großen Bohemien, deren Na
men mit der Vorſtellung der Künſtlerkneipe un
trennbar verknüpft ſind, iſt Erich Mühſam.
Um die Jahrhundertwende hören wir ihm im
Alkoholrauſch lallen: „Jch ſauf. Reſt weg! Und
kracht der Krug entzwei! So beſſer! Beſſer tot
als wrack!“ Torkelnd geht er, auffallend ſchäbig
gekleidet, im Morgengrauen durch die Straßen,
während die „Gaslaternen frech blinzeln.“ Er

eine Ecke ftierte und mit einem Unſichtbaren ſchaut ein „Jdyll“: ein alter, kalter Leichnam

Hitler vor den Richtern iAber als Seuge im Schweidnitzer Hitter deſchwört, Seuteſ r errßitan erinte ut Dr. OttoLäeten kein Woſen teapen Be n das e d S r. er
lichſten Eindruck. Mit ſchnoddrigen Bemer- net

kungen will er alles abtun.

d der Anſicht desdie Vernehmung der Zeugen Parteiſekretär Hoppe e ver nach der Anſi
Es folgt dann noch

und des Reichsbannerführers Brat h. Hoppe
ſpricht unter ſpannender Aufmerkſamkeit des

den Nationalſozialiſten geſchaffen wurde, bevor es
zu den Vorkommniſſen im Schweidnitzer Volks

man könne ſich der VermutuEr kennzeihnet die Atmoſphäre, die Sagen da der Staatsgeri

Die einzig richtige Antwort

u

chnationalen
rt Er hat dem

er mit
iniſter

Zinſen nausgegangenſei. Weiter hatte der Min ne erklärt,
nicht per ent

tshof ſich bei dieſer
tſcheidung mehr von dem Geſichtspunkt poli

tiſcher Zweckmäßigkeit als vom Rechtsſtandpunkt

u. a. vorgeworfen, da

ne

garten kam. u r en, bie rWahnſinnige Verhezung der J n Vie renzen ſeiner Zuſtän gehalten
üverſteigertes Sekbſtbewußtſein deutſchnationale tion des Preußiſchenw wird von den P ſs usführungen eine Er
verantwortlichen Leitern der NESDAP. genährt
durch Beſchimpfung der SPD. und des Reichs
banners als Feiglinge, Lumpen und Verräter.

ndtags hatte in e Sſchütterung des Anſehens der Juſtiz und ihrer
Organe geſehen und in einer im Preußiſchen Land
tag eingebrachten Kleinen Anfrage das Staats
miniſterinum um Auskunft darüber erſucht, ob es

In dieſem Zuſammenhang verlieſt Hoppe einen die Ausführungen des Miniſterpräſidenten in ſeiner

Verſammlungsaufruf der National-
ſozialiſten, in dem die politiſchen Gegner auf
gefordert werden, in der Diskuſſion zu

Geſamtheit billige. Miniſterpräſident Braun teilt
in ſeiner Antwort mit, daß das Staatsminiſterium
keinen Anlaß ſehe, zu der Angelegenheit noch

ſprechen und den heiteren Teil des Abends mals Stellung zu ne men, da ſie bei der Beratung
zu beſtreiten. Dem Eindruck ſeiner Ausführungen des
kann ſich das Gericht nicht verſchließen. Der ſonſtſer ſ
ſo pöbelhaft, freche nationalſozialiſtiſche Verteidiger
Frank verſucht kaum einzugreifen. Es wird deut
lich: die moraliſche Schuld der nationaliſtiſchen
Führer an den Vorgängen im Volksgarten wird
mehr und mehr. erhärtet. Der Beweis für die
abſichtliche Sprengung der Verſammlung
wird durch Zeugenausſagen folgen, die etwa noch
drei Wochen andauern werden.

Der Stahlhelm hat ſich in Erwiderung auf
eine Erklärung Hitler s, daß Nationalſozialiſten
nicht zugleich Stahlhelmleute ſein können, zu
der Verlautbarung veranlaßt geſehen, daß jeder
Stahlhelmer, der eingetragenes Mitglied der
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei iſt, eingedenk
einer, der S mfahne gelobten Treue, die

iedſchaft bei den Nationalſozialiſten aufzu
ben hat. Damit müſſen die Beziehungen zwiſchen
tahlhelm und Hitler als gebrochen betrachtet

werden. Hugenberg, der ſich vor Monaten noch als
Schöpfer eines großen Rechtsblocks ſah, dürfte
wiederum einer Hoffnung ärmer ſein.

Der ahnungsloſe Wirth.
Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Wirth

hat den vor wenigen Tagen an ihn ergangenen
ger Hilferuf der thüringiſchen Juden mit einem kurz

gehaltenen Schreiben beantwortet. Darin vittet
Wirth die Thüringer Juden, ihm Einzelheiten dar
über mitzuteilen, inwiefern ſie von Herrn Frick in
ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten beeinträchtigt wür
den. Angeſichts der Begründung, die Frick den
Haßgebeten im Thüringiſchen Landtag gegeben hat,
mutet das Erſuchen des Herrn Wirth ſehr merk
würdig an. Oder hat er nichts von der Feſtſtellung
Fricks gehört, daß mit ſeinen Gebeten in erſter
Linie die Juden getroffen werden ſollen?
Was iſt das anderes, als daß Frick als Miniſter
antiſemitiſche Politik treibt?

ushalts des Staatsminiſteriums im Landtag
öpfend behandelt worden ſei.

Ein Schritt weiter:
Frankreich unterſchreibt die Schieds

gerichtskiauſel.
Paris, 13. Juni. (Eig. Drahtb.)

J lückwünſchte derSozialiſt Grumbach Frankreich dazu, daß es die
erſte Großmacht ſei, die den Vertrag unterzeichnet
und damit einen Schritt weiter. zur Be
feſtigung des internationalen Friedens tue einen
Schritt, den die Sozialiſten von Herzen begrüßten,
da er eine ihrer älteſten Forderungen und eine
Lieblingsidee Jean Jaurss verwirkliche.

Außenminiſter Briand betonte, daß auch durch
die Schiedsgerichtsbarkeit ein Krieg theoretiſch
nicht au ſei, praktiſch aber auf immer
undurchführbare Schwierigkeiten
ſtoß Das ſeien poſitive Erfolge der Friedens
politik, die es erlaubten, der Zukunft mit Opti
mismas entgegenzuſehen. Paul Boneour
unterſtrich e die Wichtigkeit des neuen Ver
trages und beglückwünſchte Briand zu ſeiner Jni
tiative des europäiſchen Staatenbundes.

Earol ſucht eine Regierung.
Bukareſt, 13. Juni. (Radio

Der n betraute am Donnerstag den Ge
neral a. D. Preſan, dw r e
zählt und i eine politiſche Rollenicht geſpielt hat, mit der Neubildung der

Werner Preſan hat den Auftrag zur
ner zurrungsbildung bereits am Donnerstagabend wie

der zurückgegeben, nachdem er ſeine Be
mühungen an dem Widerſtand der Libe
ralen als geſcheitert betrachtete.

Die Sozialiſtiſche Partei der Vereinigten Staa
ten hat wie uns aus Neuyork gemeldet wird

in den erſten fünf Monaten dieſes Jahres ihrer
Mitgliederkampagne 6000 neue Mitglieder
gewinnen können.

hängt an einem Baume und ſchaukelt im Winde.
Droſchkenkutſcher, Marktweiber, Hunde vor dem
Obſtkarren, Schutzleute zu Roß drängen vorbei.
Auf einer Bank im Tiergarten ſchläft er ein. Nach
ein paar Stunden verſchwindet ſein ausgefranſter
Rock wieder in der verräucherten Kneipe.

Aus München kam vor ein paar Monaten die
Nachricht, daß die Gründerin der berühm-
ten Künſtlerkneipe „Simpliziſſimus“, Kathi
Kobus, im Alter von 75 Jahren geſtorben ſei.
Neben der „Torgelſtube“, wo Frank Wedekind,
Ludwig Thoma, Max Halbe u. a. verkehrten,
war die ſchwarzbraun verräucherte, ſchlauchartige
Kneipe in der Türkenſtraße Heim und Welt für
Schauſpieler, Literaten und Maler. Hier ſang
Wedekind ſeine ſchönſten Lautenlieder, auch aus den
Reihen der „Elf Scharfrichter“ erſchien der eine
oder andere auf dem Podium, von Kathi Kobus in
zierlichen Worten eingeführt.

Heute ſcheint dieſe Romantik völlig ausgeſtor
ben zu ſein. Sie blüht noch heute in Berlin im
Romaniſchen Café an der Gedächtniskirche.
Aber auch in dieſem Künſtler-Café trifft man meiſt
nur unbekannte „Größen“ und Snobs. Selten ver
irrt ſich hierhin mal, um alter Sitte treu zu blei
ben, einer der Koryphäen wie der Maler Sle-
vogt, die nun ſchon arrivierten Dichter Brecht
und Bronnen und der Kritiker Kerr. Aber
ſonſt zieht ſich alles Berühmte möglichſt aus der
Oeffentlichkeit zurück. H. H. St.

Snternationaler Theaterkongreß.
Jn der Hamburger Muſikhalle wurde geſtern

nachmittag der Vierte Internationale Theater-
kongreß des WeltTheaterbundes offiziell eröffnet
r der Feſtſitzung waren Delegierte aus faſt allen

ändern Europas erſchienen. Neben dem Vor-
ſitzenden des Verbandes deutſcher Bühnenſchrift
ſteller und Bühnenkomponiſten, Dr. Ludwig. Fulda,
nennen wir u, a. Fritz von Unruh, Ernſt Toller,
E. N. von Reznicek, Felix Holländer, Julius Bab,
Profeſſor Leopold Jeßner, Erwin Piscator, Eugen
d'Albert, den Präſidenten der Bühnengenoſſenſchaft
Karl Wallauer, Miniſterialrat Profeſſor Keſten
berg. Sehr ſtark iſt die franzöſiſche Delegation
Unter den Teilnehmern aus Frankreich ſehen wir
Firmin Gémier, Gaſton Baty, Triſtan Bernard.

gierten ſeien beſonders der Direktor des Theaters
in Turin, Gatti, der Engländer Dukes und die
Ruſſen Meyerhold und Tairoff genannt.

rauf nahm Firmin Gémier das Wort über
die Aufgaben und die Ziele des Welttheaterbundes.
Er dankte beſonders allen deutſchen Organiſationen
für ihre Mitarbeit und gedachte Streſemanns, den
er den größten Deutſchen des Friedens nannte.

Der Feſtvortrag des Hamburger Max Alexander
Meumann über den Feſtſpielgedanken, vor deſſen
Ueberſteigerung er warnte, brachte eine großzügige
Analyſe der gehn der Theaterkriſe, die nicht nur
eine Kriſe der Produktion, ſondern ebenſo eine Kriſe
des Publikums ſei.

Perſonalveränderungen am Stadttheater. Herr
Auguſt Seider ((yriſcher Tenor an unſerem
Stadttheater) wurde für drei Jahre an die Städt.
Bühnen in Leipzig engagiert. Herr Fritz Rei
chert vom Schauſpiel wurde an das Staatstheater
Kaſſel verpflichtet. Herr Karl Anton Britz (Baß)
wurde an das Reußiſche Theater Gera enagiert.

m
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der bekannte Komponiſt des Liedes „Wenn ich den

Aus der Reihe der übrigen internationalen Dele- Wanderer frage“ ſtarb im Alter von 73 Jahren.
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Zur Reiſezeit auf dem
Hauptbahnhof.

„Die Reiſezeit hebt an. Da ſetzt es nun
wieder ein: dieſes Herumſtehen der Heimbleiben
den um den abfahrbereiten Ferienzug,

Betrühbſiches Mopiteſ aus der Ftodtgeschichte

Halliſche Hiſtorienls Einwickelpapier
Wie der Atinarius Wagner halliſche Geſchichte zentnerweiſe an den

Neuordnung des Stadtarchivs durch eine erfahrene
Perſönlichkeit voraus. Männer wie Dr. Kohl
mann und Topf ſchufen die Ordnung, die im
weſentlichen noch heute maßgebend iſt. Erſt am
1. September 1928 wurde das Archiv dann unter
hauptamtliche Leitung geſtellt. G.

dieſes herzliche Sichverabſchieden. Kaufmann Pohlmann verſchieuderte Der Lyzeumsumbau.plöen e wie Le d Welt hier dex ver J Der Bauausſchuß ſtimmt der Vorlage zu.
geworden iſt! ie freundlich die Worte unſeres Stadtarchivs, Dr. ganzunehmen, ſo gingen etwa 10 tn Der Bauausſchuß der Stadtverordnetennd zie vo kpiteig ins Cone, vom 2 744 t r 7 le en a verſammlung nahm ſ42 e geſtrigen Sivung zu

e e n e e e eſcheint niemals einen Zank zwiſchen den beiden en un Tann noch würdeloſere Verwend mögii e 5 T II Stellung. S. Nachforderung beläuft
a zu haben wegen des angebrannten Eſſens veſkge koſtet 1 Mk. Beſonders intereſſant, ſere uns chkeiten in ſich auf insgeſamt 278 000 Mk. Die Mittel ſind zurund wegen des am Spieltiſch vergeudeten Geldes. wenn auch für den geſchichtlichen Sinn unſerer die Hände des Kaufmanns Pohlemann über. endgültigen Fertigſtellung des Baues e ordernh

Mutter ſcheint der Tochter niemals die a n Trxy S Das Archiv befand ſich damals in voller Unord Die Vorlage wurde von dem bekannten Sparkom
zu nach Vergnügungen vorgeworfen zu haben, diſoriſs den. wertvollen Alten nung. Forderte man Aktenſtücke an, ſo wurden ſie miſſar Schirandt, der ſich als Mitglied der

ſ3 m fo z r den richtigen Mann er Wien ahnen nicht gefunden. Trotzdem veräußerte man ruhig u on r h
leden Sogar die beiben'g cm ba r r a tragikomiſchen LKinzelheiten: weiter. Als 1833 die Stadtverordneten ſogar be der Sewilligung der geforderten r
ich einmal nicht in den Haaren, ſondern, minde-- Der Beginn des ſtädtiſchen Archivweſens in Halle
tens bildlich, an den Herzen. Soviel Freundlich iſt, wie leicht erklärlich, eng mit der Ausbildung des

keit, ſoväel Sanftheit, ſoviel Liebe! Lauter milde ſtädtiſchen Rates verknüpft. Feuersbrünſte vernich- den jeweils verkauften Akten als Gratifi-
VWorte, lauter lächelnde Geſichter!a teten allerdings im 13. Jahrhundert, da man erſtwarten die Züge freilich etwas gar von einem Rat ſprechen kann, mehrmals erſte

äß Bee und es iſt zu ſern n Archivbeſtände, und
aß die iedsgeſpräche ein wenig ſtocken, dadie Blicke der Wehr Weg heimlich an die große ſo ſind uns denn aus der Zeit von 1232 bis

chweifen. Man iſt dem Abreiſenden) 1312, wo die Stadt abermals völlig abbrannte,
a ſehr gewogen, wünſcht ihm von ganzem Herzen nur insgeſamt neun Urkunden erhalten.
ie beſte Fahrt und wird ihn gewiß recht ſehr ver Zur ſicheren Aufbewahrung der ſich mehrenden

miſſen, aber in immer neuen Worten läßt ſich das grchivbeſtände baute man dann im Jahre 1341
leider nicht ſagen, und ſchließlich hängt das Ma Jder Wohlgeneigtheit von der Zeiweuer v einen ſtarken Turm, deſſen unterer Teil gegenwärtig
während der ſich die Empfindung unterdrücken ſin die ſüdweſtliche Ecke des Wagegebäudes mit einläßt, daß der untätige e dieſer ver bezogen erſcheint. Aus der Folgezeit ſtammt dann
räuchexten r nicht zu den Annehmlich das wertvollſte Material unſeres Stadtarchivs. (Wir hzchſt wertvolles Material, folgten. Es kamen dannört. Aber das ſind vorüber berichteten Ende vorigen Jahres in einem beſon- er 1836 bei der Rechnung und Sichtung ſetrug ob die Anleihe von 1927 ſchon vergeben
keiten des Lebens ge
gehende Dinge.

Drei Minuten vor der rer etzt in jedem
alle eine Ka Tiree Gefü
ie erſten

deren Artikel ausführlich darüber.)
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts und während

üſſe fallen. Die letzten Vermahnungenl d Verwaltungsorganismus der Stadt nach undwerden gegeben. Rührendes vollzieht ſi iweilen: Junge, verſchüchterte Liebetlente, die ſich nach abbröckelte, fielen auch die Regiſtraturen der eyer an den Magiſtrat: „Unter den jetzt aus
bislang voreinander nicht zu enthüllten wagten, die früheren Amtsſtellen immer mehr der Verwahreräumten alten Akten iſt eine ſolche Menge nach
wochenlang nebeneinander hergegangen ſind, bei loſung anheim. Mit dem Jahre 1817, in dem be meiner Anſicht ganz wertlos, daß ich keinen
einander geleſen haben, ohne eine ren z kanntlich die Städte Halle, Neumarkt und Glaucha

ie
zu

riskieren, die tauen nun auf, da es an den Abſ
geht, die ſetzen an zur Seelenoffenbarung. Die

ärteſten Väter werden väterlich, die verſchloſſen
ten Mütter mütterlich.

zur Geſamtſtadt Halle vereinigt wurden, beginnt
der Leidensweg des Stadtarchivs Halle.

Dann kommt der ſeltſame Augenblick des Türenſfertigſte und gewiſſenloſeſte mit ſeinen Beſtänden
m

lshauſſe ein. des 18. Jahrhunderts, in dem der alte Verfaſſungs- hiervon wurden 5 Zentner vernichtet.

zeugt hat, unterſtützt. Er wünſcht jedoch, daß beſon
ders bei der Jnneneinrichtung noch Erſparniſſemacht werden und ſieht den Seira von 10 000
als eine Summe an, an der vo geſpart werden

kation zufließen ſolle, ſetzte eine neue Abgabewelle könnte.
ein. Die Polizeiakten über Requiſitionen, Vaga-- Stadtbaurat Joſt betonte, daß verſchiedene un
bunden, Tabakrauchen, über Exzeſſe, Schlägereien r Ah höhere Mittel erforderten.
und Freudenmädchen, die Akten über bereits ver eſonders die Fundamentierung des Gebäudes ent
ſiorbene, darunter ſtadtgeſchichtlich bedeutſame Per-rah nicht den Vorausſegungen troßdem war e

möglich, gegenüber dem Voranſchlag 20 000 Mk.
ſonen (ſie werden als „ganz wertlos“ bezeichnet) an den reinen Baukoſten zu ſparen. Die jetzt ge
wanderten in die Cröllwitzer Papiermühle von forderten Mittel müßten jedoch in ihrer ganzen Höhe
Keferſtein und Germar. 63 Bände aus dem bewilligt werden, damit die Hochbauverwaltung nicht
Nachlaß des Polizeiinſpektors Heller über die nochmals mit einer Ueberſchreitung kommen müßte.
Exzeſſe der Studierenden von 1819 bis 1825, ver Stadtv. Schweißgut forderte ebenfalls Ein
botenes Kartenſpiel, gefundene Leichnahme, Huren a bei der allem
wirtſchaften und Jahrmärkte, alſo kulturgeſchichtlich r a Srlgrge r

ſchloſſen, daß den an der Neuordnüng der Regiſtratur
beteiligten Ratsbeamten der volle Erlös aus

erbürgermeiſter Dr. Rive erteilte ihm eine
der KämmereiRegiſtratur ſogar ältere Akten aus derbe Abfruhr. Herr Schweißgut ſolle ſich doch erſt
dem 16. und 17. Jahrhundert an die Reihe. Auch informieren, ehe er die Sitzungen unnöti i

aufhalte. Stadtv. Schirandt wollte wieder alte
Möbel benutzen, mußte ſich aber ſagen laſſen, daß
keine zur Verfügung ſtehen.

Der Kommuniſt Eckſtein lehnte die Nachbe-

r e J aber den e mitiedern andere pr atſchläge n. Auch hierweiteren Grund ihrer Aufbewahrung finden griff der t ar und
kann als ihr hohes Alter.“ Als ob nicht ge Kaff. zu verſtehen, daß er kein Anrecht auf Kritik

rade dieſer Grund am triftigſten wäre. ſerheben könne, ſolange die KPD. nicht praktiſch

Jm Jahre 1848 ſchreibt der Regiſtrator Tiſch

ur Aufbewahrung koſtbarer iſt, als dieſe Reliquien,
Es iſt in den folgenden 30 Jahren auf das leicht z dürfte“, fährt Tiſchmeyer fort, „da der Raumſmit arbeitet und auch die Mittel bewillige.

Der Vertreter der r Stadtv. Rickel, ſprach
für die Annahme der Vorlage und begrüßte es, daß
die Schulverwaltung für gute und geeignete Lehr
mittel ſorge. Er wünſche nur, daß auch die
Volksſchule ſich der gleichen Fürſorge
erfreute. Die Mittel zur Ausſchmückung der Schul

We ens, des Sichinbewegungſetzens des 8 verfahren worden. hl darüber ein Beſchluß gefaßt werden, ob nicht
ann man neben ihm herlaufen, aber ſchon Schon im Jahre 1817 wurden, wie es in einem ſein Verkauf einer ſolch bedeutenden Menge ſolcher

reißt er ſich los, unbarmherzig, um für immer zu dert i Altertümer zweckmäßig und notwendig ſein möchte.“wtaleiter. Maferiſcher Knblick des e n Bericht des damaligen Oberbürgermeiſters Mellin 4 ßig g ſein möch
Tücherſchwenkens. Eine Kompagnie von er heißt, „eine Menge alter Akten, größtenteils aus 24 Zentner höchſt wertvollen Archivmaterials
läufern ſteht in der ehe und gelobt dem 16. Jahrhundert herrührender und jetzt völlig
feierlichſt, alle kleinen Feindſeligkeiten, die der Tag
mit ſich brachte, für immer einzuſtellen.

Langſam entleert ſich die Halle. Die Heim-vleibenden tropfen hinaus in das blendende Licht

der Straße, pirag ins Leben, wo ein Kutſcher
erade fluchend auf ſein Pferd einſchlägt, wo eine

tter ihre Kleine prügelt und wo zwei Rad
fahrer daran ſind, die Schuld an einer Karambo
iage durch wütende Schimpfkanonaden zu klären.

H. B.

unbrauchbarer Akten und Skripturen, die als un

wären, der Pfännerſchaft und dem Kgl.
Land und Stadtgericht angeboten. Aber
jene Körperſchaften zeigten für gebundene Bücher
kein Jntereſſe und ſo wurde auf Anraten des Ma
giſtrats der Verkauf beſchloſſen. Am 21. Oktober
1817 berichtet der Aktuarius Wagner, daß er
ſich beſtrebt habe, die alte Regiſtratur auf beſte Art

beſtreitbares Eigentum des Magiſtrats zu betrachten“

wurden darauf für 86 Thaler verſchlendert.

mar verſcherbelt. Noch im Jahre 1860 fanden um
fangreiche Verkäufe ſtatt.

Das Intereſſe der Geſchichtsſchreiber richtete ſich
jahrzehntelang eben nur auf die, ja während des
19. Jahrhunderts unangetaſtet gebliebenen Beſtände

klaſſen mit Bildern zu ſtreichen, wie es Schweißgut
Das geht ſo weiter. Infolge Umbaues des Wage und Schirandt gewünſcht hatten, lehnte er ab.

gebäudes für Schulzwecke wurde die darin befindliche dem
rathäusliche Regiſtratur geräumt und 26 Zentner Lanze für die Handwerker und kleinen Geſchäfts
wertvollen Polizeimaterials an Keferſtein und Ger

Nachdem auch noch der Stadtv. Herbert eine

leute gebrochen hatte, wurde die Vorlage mit 5 gegen
3 Stimmen genehmigt. Heute wird der Haushalts
ausſchuß ſich mit der Sache beſchäftigen.

Die Stadtverordnetenverſammiung
hält am Montagnachmittag 4 Uhr wieder eine

zu verkaufen: „Es beſtand ſelbige aus alten, von
300jährigem Staub und Maden größtenteils zer

Ausfallender Sonderzug. Der geplante Verwal freſſenen Papieren und alten Büchern, die zum
tungsſonderzug nach der Nordſee (Bremen größten Teil in hölzernen und ziemlich ſchweren
Helgoland--Borkum) vom 28. Juni bis Einbänden gebunden waren.
6. Juli 1930 fällt wegen zu ſchwacher Beteiligung

Sitzung ab. Hauptpunkte der Tagesordnung ſind
und Herzberg erinnerten ſich der wertvollen die Nachbewilligung für den Lyzeumsumbau und
Quellen, die trotz allem noch im Archiv ſchlummer der Abſchluß eines Pachtvertrages mit der zu
ten, ſie benutzten erſtmalig Creſſes Annalen,ſgründenden Plakat-GmbH. Den Kommuniſten
die Haneſche Handſchrift und die Urkunden. wird es trotz der nur ſieben Punkte enthaltenden

der Urkundenklauſur. Erſt vom Hagen

aus. Die gelöſten Karten werden bei der Ausgabe-
ſtelle wieder zurückgenommen.

Du guter, geduldiger Leſer deines Senſations-blattes Rußt wiſſen, um welche Stunde Herr Max

Schmeling ſeinen nächtlichen Schlaf be
endigt hat. Wenn du das nicht weißt, haſt du
deine Zeitung mangelhaft geleſen und eine Bil
dungslücke auszufüllen. Wenn du aber bloß dar
über unterrichtet biſt, wann Herr Max Schmeling
gewöhnlich aufzuſtehen beliebt, ſo iſt dein Wiſſen
oberflächlich, denn du mußt fein unterſcheiden. in
den Zeiten der Erholung, alſo nach dem Groß
kampftag, in den Zeiten der erſten Vorbereitung
zum Match und den Zeiten kurz vor dem Groß
kampftag. Wenigſtens hat deine Zeitung keine
Schuld, wenn dein Wiſſen hierin Stückwerk iſt,
denn ſie hat dich mit ſcholaſtiſcher Unterſcheidungs

kunſt über alles unterrichtet.
Du gutter, geduldiger Leſer biſt doch hoffentlich

orientiert, was Herr Max Schmeling zu eſſen
beliebt? Dabei wirſt du aber auch beſtrebt geweſen

ſein, genau auseinanderzuhalten, was er gernLerſpeſſt was er als gewöhnliche Hausmannsl et

mitgehen läßt und was er aus Gründen der
ſportlichen Entwicklung zu verzehren oder zu
meiden hat. Mache deinem Senſationsblatt keine
Vorwurf, falls dir die Kenntniſſe fehlen; denn e
iſt auch hierin in die Tiefe gegangen.

Man darf wohl erwarten, daß du über die An

Der Kaufmann Herr Pohlemann offerierte ſich
die ganze Regiſtratur, den Ctr. zu 5 Ril. käuflich

W

Die Abſicht der Hiſtoriſchen Kommiſſion, ein Ur
kundenbuch der Stadt Halle herauszugeben, ſetzte die

Tagesordnung gelingen, der Sitzung die gewohnte
Länge zu geben.

utscher Byzantinismus
Ein Beitrag zur Schmeling-Hysterie

weißt alſo hoffentlich, daß er ſchon aus ſport-
lichen Rückſichten zu einem gemilderten Stoizis-
mus neigt, verlobt iſt und die Gerüchte über eine
weitere Ausdehnung ſeiner amoröſen Verpflich-
tungen dementiert hat. Ueber dieſe Schmeling-
Moral haben deine Zeitungen in aller Gründlich-
keit berichtet; haſt du nicht acht geben, ſo hole das
Verſäumte wenigſtens jetzt im abgekürzten Ver
fahren nach, denn es iſt unbedingt notwendig,
über die Auffaſſungen des Herrn Schmeling zur
Liebe und ihrem Beiwerk Beſcheid zu wiſſen.

Ebenſo notwendig iſt ſelbſtverſtändlich auch die
Kenntnis von Herrn Schmelings Beklei-
dungsange legenheiten Deine Zeitung
hat gehört, was der große Max im Frühling,
Sommer, Herbſt und Winter trägt, hat dir er
zählt, was er beſonders gern trägt, was er oben
und unten, außen und innen an hat, alſo blamiere
dich nicht, wenn du mal gefragt wirſt, wie Herr
Max Schmeling ſich kleidet.

Seine Prozeßaffären, ſeine Honorare, ſeine
Pläne für Amerika Es wäre troſtlos, wenn ein
deutſcher Zeitungsleſer über dieſe Dinge nicht völ
lig im Bilde ſein würde. Er ſoll dann nur nicht
die Senſationspreſſe anklagen, denn die hat über
keine Schlacht des Weltkrieges, über keinen Revo

Schmeling in puncto amoris einn bie und De er es ſelbſt damit hält. Du
lutionsvorgang, über keine Parlamentsſitzung von

hiſtoriſchem Format ſo genaue Schilderungen ge

liefert wie über dieſe univerſalen Belange der
Weltachſe Max Schmeling.

Das kann hübſch werden, wenn der Fauſtheros
als Sieger über Sharkey heimkehrt. Der
Rummel um ihn iſt Hyſterie geworden, die Hyſterie
dürfte zum Veitstanz ausarten.

Vielleicht auch nicht, vielleicht beſinnen
wir uns ein bißchen. Das könnte eingeleitet wer
den durch die vernünftige Zurückweiſung
der Sportüberwertung: „Man iſt noch
kein großer Mann, wenn man einen andern durch
einen Kinnhaken zu Boden ſchlägt.“ Sehr richtig.
Auch dann iſt man dieſe große Perſönlichkeit nicht,
wenn der Kinnhaken, der Magenhieb oder der
Schlag aufs Herz einen „Weltmeiſterſchafts“
anwärter mit k. o. erledigt. Nach dieſer Einſicht
hätte man u. E. aber auch früher verfahren können.
Es war wirklich nicht nötig, Herrn Max Schmeling
in Amerika noch ſozuſagen amtlich zum natio
nalen Repräſentanten zu erheben und
ihn dem Präſidenten der Vereinigten Staaten als
ſolchen zu ſervieren. Man hat früher den „Aus-
tauſchprofeſſor“ nach Amerika geſchickt. Ein Max
Weber, ein Karl Lamprecht, ein Plank,
ein Oſtwald haben dort gewirkt, ihnen zur
Seite ein Richard Strauß, ein Guſtav
Mahler uſw. Das Repräſentieren war Sache
der Forſcher und Künſtler, und ſie haben das ganz
gut beſorgt. Schmeling braucht ſich darum wirk
lich nicht zu bemühen, und vor allem ſollten die
amtlichen Vertreter Deutſchlands und deren geſell
ſchaftlicher Anhang Herrn Schmeling nicht damit
abplagen. Die Amerikaner könnten ſonſt eines
ſchönen Tages Vergleiche über unſere repräſenta-
tiven Größen von einſt und jetzt anſtellen und
Rückſchlüſſe auf das Kulturniveau von früher und

heute ziehen.

Wenn wir uns beſonnen haben, dann dürfen
wir uns auch ein wenig ſchämen. Vor den auf
geklärten Negern haben wir das ſogar ſehr nötig.
Auf dem letzten „panhamitiſchen“ Kongreß in
Paris entwarf der ſchwarze Medizinprofeſſor
Stanley Loggar folgende Charakteriſtik und
Prognoſe: „Europa und Amerika ſind geiſtig er
ſchöpft, bald werden ſie es auch phyſiſch ſein. Jhre
Technik iſt freilich von dieſer Erſchöpfung nicht be
troffen. Da löſt ein Rekord den andern in Mona
ten, manchmal in Wochen ab. Kulturell ſind ſie
bloß noch Erben. Die weiße Raſſe beginnt uns
nachzuahmen. Unſere Tänze, unſere Muſik ſind
Vorbilder für ſie geworden, bald wird es unſere
Dichtung und Lebensweisheit ſein. Und welchen
Erſatz ſuchen ſie? Der Sport iſt ihr Götze, und
Götzenbilder haben ſie an dasDutzend herum aufgerichtet. Wir Hamiten, wir
verachteten Neger, ſind darüber hinaus, Bein- und
Armmuskeln wie eine Gnade vom Himmel an
zubeten.“

Vielleicht hat Loggar den Mund etwas voll ge
nommen, aber Reſpekt vor dieſem Neger. Er weiß
jedenfalls womit Kulturmenſchen imponieren
ſollen. Der Sportkultus, um die Perſon des Herrn
Maxc Schmeling grotesk bis zur Perver
ſität aufgetrieben, zeigt, daß man es in Deutſch
ſjand vielfach nicht mehr weiß. Ein neuer
Byzantinismus iſt, geradezu hypertrophiſch,
zur Entwicklung gekommen. Man muß ſagen, da
der zudringliche Byzantiner wilhelminiſcher
ſeine „Heroen“ nicht ſo umſchmeichelt hat wie dieſe
Neubyzantiner ihren Max Schmeling.

Dr. Bruno Alt mann.
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Verteidiger Reden
im LeunaProzeß. h Muert

In der Donnerstagverhandlung ergriff zuerder Vertchigee des Angeklagten Stocks, Rechts

anwalt Dr. Ries das Wort zu ſeiner
Verteidig rede. Er ſagte, daß die Beweis-
aufnahme keinen Anhalt für eine Mitwirkun
ſeines Klienten beim Betruge erbracht habe. S
hat bei der Aufſtellung der berühmten Sammel
beſtätigungen überhaupt nicht mitgewirkt. Auf
keinen a ſei ein betrügeriſches Zuſammengehen
Schönfelds, Hechtenbergs und Stocks erwieſen.
Stocks habe etwa 150 000 Goldmark Effekten
werte an die LeunaWerke zurückgegeben. Dr. Ries
beantragt für Stocks eine Geldſtrafe, deren Höhe
er dem Gericht anheimſtellt.

Der Verteidiger e Dr. Starke(Halle) beſtreitet bei ſeinem Mandanten 6 Be
trugsabſicht. Schlevogt hatte die erſte Sammel
beſtätigung überhaupt nicht unterzeichnet, da er
die Verantwortung dafür nicht übernehmen wollte.
Schlevogt hat als Mittelſchultechniker einen Be
trieb geleitet, dem heute zwei Diplomingenieure
vorſtehen. Für die mangelnde Kontrolle der
Malerarbeiten könne man ihn nicht verantwort
lich machen, da er ſich auf ſeine Angeſtellten ver-
laſſen mußte. Zur perſönlichen Kontrolle hatte
er keine Zeit. Frau Kretſchmar hat nur nach
Anweiſung von Schönfeld gehandelt, von dem ſie
außer dem mit ihr vereinbarten Gehalt keine Zuwendungen erhalten hat. Dem Malermeiſter
Wadle kann ebenfalls keine Beſtechung nach
gewieſen werden. Die Beſorgung der Effekten für
Schlevogt war ein reiner Gefälligkeitsdienſt, wie
er häufig vorkommt. Das Geld für die Beſchaffung
der Effekten hat Schlevogt an Wadle bezahlt.

Dex Freitag iſt ausſchließlich für den Vertei-
diger Schönfelds, Rechtsanwalt Fackenheim
(Halle), reſerviert.

Nach großer Hitze Gewitter
und Abkühlung.

Die von uns vor acht Tagen hier ausgeſprochene
Vermutung, daß das heitere und trockene Hochdruck-
wetter ſich bei hochſommerlichen Temperaturen die
ganze Woche hindurch erhalten werde, hat ſich in
vollem Umfang beſtätigt.Die Ausdehnung des Druckanſtiegs auf den Nor

den und Oſten Europas in Verbindung mit der be
ginnenden Auffüllung der nach dem Eismeer ab
wandernden nordeuropäiſchen Zyklone ſpricht für
weitere Fortdauer des Hochdruck-
wetters bei großer Hitze, die allerdings die

lokaler Wärmegewitter begünſtigt. Daß
es bisher dazu nicht gekommen iſt, war eine Folge
der großen Trockenheit in allen, beſonders den höhe
ren atmoſphäriſchen Schichten. Trotzdem wird man
damit rechnen müſſen, daß durch die wohl kaum
ausbleibenden Wärmegewitter wenigſtens vorüber
gehend ein Abſinken des ſehr hohen Temperatur
niveaus erfolgt. Ob dieſes ſich alsbald wieder in
alter Höhe herſtellt, bleibt abzuwarten, wie über
haupt die weitere Entwicklung davon abhängt, ob
ſich der kontinentale Hochdruck über Skandinavien
und Rußland a längere Zeit ſtabiliſiert. Jn dieſem
Falle würde ſich die Hochſommerhitze gleichfalls noch
längere Zeit erhalten. Da im Augenblick neue, wir
kungskräftige atlantiſche Zyklonen noch nicht in Sicht
ſind, ſo hat die Annahme, daß die hochſommer
liche Witterung länger fortdauert,
mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich, als die Vermutung
eines raſchen Umſchlags zu veränderlichem Weſt

h

We

Jn Berlin-Charlottenburg wurde, zum
bination von Groß-Garage und Hotel, eröffnet.

wetter, wie es Niederſchlagsreichtum und für
die Jahreszeit niedrigen Temperaturen gerade im
zweiten Junidrittel ſo häufig iſt.

Aus dieſem Grunde darf man aber auch auf den
Beſtand des Hochdruckwetters nicht zu feſt bauen;
denn überraſchende Aenderungen können gerade in
der gegenwärtigen Zeit der den ein von
W gegenwärtigen völlig verſchiedenes Ausſehen
geben.

Die Straßenwaſchmaſchine
im Schaufenſter.

Geſtern mittag fuhr eine Straßenwaſchmaſchine
der iriſer traßenreinigung in der Kleinen
Ulrichſtraße beim Ausweichen vor einem haltenden
Kraftwagen gegen die Bordkante und, da der
Führer die Gewalt über das Steuer verlor gegen
ein Haus. Eine große Fenſterſcheibe ging in

Trümmer. ßAn der Ecke Große und Kleine S ſtieß
ein hinter einem Straßenbahnwagen hervorfahren-
der Radfahrer mit einem ihm entgegenkommen-
den Straßenbahnwagen zuſammen, ſtürzte undtrug Verletzungen am Koyf davon. An der Ecke

Delitzſcher Straße Canenger Weg fuhr ein
Motorradfahrer mit einem eder zuſammen,
wobei der Motorradfahrer Hautabſchürfungen am
rechten Bein davontrug.

Schuppenbrand.
Geſtern abend wurde die Feuerwehr nach de

alten Bahnhof gerufen, wo ein auf dem Garten
gelände der Reichsbahn gelegener Schuppen, der
zur Aufbewahrung von Gartengeräten diente, in
Brand l war. Durch Vornahme einer
Schlauchleitung wurde der Brand in einſtündiger
Tätigkeit der Feuerwehr gelöſcht. Die Entſtehungs
urſache iſt noch unbekannt.

erſtenmal in Deutſchland, ein Autohotel, eine Kom

Hotels.
„JCJCF C„

liſcherArzt gegenüber einem

Dr. Eifendart.
Sonderbare r r Arterozeß gegena e e in wert ſpielte lug

e n nurSe re. Dieſe Geſte war gewiß ſchön.
Allein, Demonſtrationen genügen, das

n e e ezandkangen, die neulich ein hal
atienten leiſtete.

Erſcheint da bei dem vertretenden Arzt Dr.
Neuhoff, Martinsberg, eine Frau mit ihrem
zehnſährigen Jungen, der eine geringfügige Augen
verletzung hatte. Das Kind war etwas ängſtlich,
wie das ja oft zu beobachten iſt. Was macht nun
der Aerzt, um das Kind zu beruhigen und zu be

wei k 7en. Sagen t re den h
ünks ins Geſicht, daß man noch nach einer Woche
die Spuren davon erkennen kann. Wir haben das

i der „Behandl ſehenKind am n S v re h

Blick in die vorbildlichen Garagen des Auto

Direktor, nicht Regierungsrat.

künftig die Bezeichnung „Arbeitsamts--
direktor“, die ſtändigen Stellvertreter die Be
zeichnung „Stellvertretender Arbeitsamtsdirektor“,
wobei es keinen Unterſchied macht, ob es ſich um
Angeſtellte oder Beamte handelt.

Dieſer Beſchluß des Verwaltungsrats, durch den
alſo die dienſtliche Führung von Amtsbezeichnun
gen, wie ſie in den Hoheitsverwaltungen des Reichs
üblich ſind, z. B. Regierungsrat oder Ober
regierungsrat, für die Vorſitzenden der Arbeits
ämter ausgeſchloſſen wird, entſpricht insbeſondere
auch den von den freien Gewerkſchaften
vertretenen Wünſchen.

Vorſicht, Autofeinde!
In der letzten Zeit haben unbekannte Rowdysdie Verdecke verſchloſſener Autos, die ohne Aufſicht

auf der Straße ſtanden, zerſchnitten und damit den
Autobeſitzern großen Schaden zugefügt. Ob dieſe
Schandtaten aus Mutwillen oder mit der Abſicht,
die Autos zu beſtehlen, vollbracht wurden, ſteht
dahin. Jedenfalls werden die Wagenbeſitzer gewarnt. Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminal
direktion Zimmer 25 entgegen.

Schlagfertige Männer und Frauen.
Geſtern ſchlug ein Betrunkener in ſeiner Woh
nung auf dem Harz ſeine Familienangehörigen
blutig und drohte mit einem Meſſer, ſie zu er
ſtechen. Der Haustyrann wurde zur Ernüchterung
nach der Polizeiwache gebracht. Jn der Ranni
ſchen Straße prügelten ſich zwei Frauen, am Stein
tor zwei Männer. Jm letzteren Falle wurde einer
der Beteiligten von einem Stein am Kopf verletzt.
Er mußte zum Arzt geſchafft werden.

Aen
Copyright 1929 by „Der Bücherkreis OmbtH.“,

Berlin SW 61.
22) (Nachdruck verboten.)
Heraus aus dem Dahindämmern, dem nur die
ſtarke Seele der Agnes, das Erwachen
ihres Weibtums, entgegenwirkte. Er kam ſich über
flüſſig in Deutſchland vor. Er konnte es leicht ver
laſſen, nur Agnes nicht, die er am liebſten mit
genommen. Doch das war nicht ihre Welt.

Das große Rußland ſtieg vor ihm auf, und er
bekam Heimweh. W er würde bald kommen.
Jeder muß ſeinen Weg gehen. Sein eigener Bru
der, der der Revolution fahnenflüchtig geworden,
ſonnte ſich im Glanze des hohen Staatsbeamten
tums. Der andere ging in den Bergwerken Sibi
riens, im Totenhauſe, zugrunde. Auch ihm blieb
ſein Weg nicht erſpart. Er würde ſchwerlich zurück
kommen. Dieſes Mal faßte ihn das Schickſal hart
an, doch was war das Leben.

Was war in dieſem Kampfe ſein Leben? Nicht
einmal ein Hauch!

morgen wollte er fahren. Agnes fiel ihm
ein. Sie würde ſehr leiden. Vielleicht ſchrieb er
ihm am liebſten ein paar liebe Worte zum Abſchied.

Doch das kam ihm auf einmal feige vor.
„Jch muß den Mut haben, mit ihr zu ſprechen;

ſie muß mich verſtehen, wenn ſie mich wirklich lieb
hat“ ſagte er ſich.

Er ſchrieb ihr einen Rohrpoſtbrief, daß ſie
abends zu ihm kommen möchte.

Dann verbrannte er ſeine Papiere, verſchenkte
ſeine Bücher und kleinen Habſeligkeiten an Frau
Reinhold, den tapferen, zierlichen Kameraden, der
ber aller Zartheit mehr Mut hatte, als all die
Männer mit ihren dicken Tönen.

Merkwürdig, daß die Frauen in ihrer Hingabe
entſchloſſener ſind als die Männer. Agnes hätte
er der anarchiſtiſchen Bewegung vielleicht halten
können, aber das wäre doch nur ein innerlicher
Betrug geweſen.

Er zog die Summe ſeiner Tätigkeit in Deutſch
land. Gut, er hatte dieſes Volk kennengelernt,
er hatte mit Flugblättern konſpiriert, er hatte
Ueberſetzungen gemacht, doch das war nicht viel.

War es mehr, wenn er jetzt ſein Leben fort
leuderte, wenn er wieder einen verhaßten Pei
er in die Luft ſprengen half?!

Er wollte nicht darüber nachdenken. Es waren
höhere Gewalten, die über dieſe Nachdenklichkeit

Von Bruno Scchkömfomf
ans der Teit des Sonst

triumphierten, es war die Seele ſeines geknech
teten Rußlands, die nach ihm rief.

Fünfzehntes Kapitel.
Draußen war eine laue Juninacht. Betäu-

bend und e dufteten die Linden. Das ärmliche
immer Koljas ſchaute 5 den Friedrichshain.D Fenſter ſtanden weit offen. Jm Park feierte

die junge ihr Glück. Geſang und Gelächter
flatterten hinein.

Drinnen ſaß Agnes und weinte m u W
Sie war on erſchrocken geweſen, als ſie den
Brief erhalten. Sie fühlte mit dem Jnſtinkt des
liebenden Weibes, daß ſich dunkle Wolken über
ihrem kurzen Glück zuſammenballten.

Als ſie in das Zimmer trat, ſie ſofort die
Veränderungen und wurde kreidebleich.

„Was iſt, Kolja!?““
„Liebe Anjuſchka, ich muß fort.“
„Warum? Sind ſie dir auf der Spur?“
„Liebes Mädchen, ich muß wieder nach Ruß

n. Jch werde gebraucht.“
„Das iſt dein Tod!“
„Wer weiß!“
„Du ſollſt nicht ſterben. Du darfſt nicht ſter

ben. Bleibe hier oder nimm mich mit. Laß mich
dann wenigſtens mit dir ſterben.“

„Anjuſchka, wir gehören uns nicht allein Sieh,
ich habe dich deinen weiter gehen laſſen, laß
mich auch meinen gehen.“

„Warum haſt du mich erſt geweckt, um mich
nun doppelt unglücklich zu machen?“

Sie weinte bitterlich. Von draußen klang eine
Tonleiter ſilbernen Gelächters. Brach auf einmal
ab und ging ins Kreiſchen der Gewährung über.

Dieſes Lachen traf Agnes doppelt ſchmerzlich,
ließ ſie den einſamen Weg wieder ſehen, den ſie
nun wieder allein gehen ſollte. Mußte ihr erſt
der Himmel geöffnet werden, daß ſie ſich glücklich
und froh wie niemals fühlen durfte, um ihr das
Elend verlaſſenen Weibstums nur noch fühlbarer
zu machen? Da ſaß Kolja nun und ſpielte nervös
mit ſeinen feinen Fingern, an denen die Fabrik
arbeit beinghe ſpurlos vorübergegangen war.

Mußte der Abſchied ſo ſchroff und jäh auf ſie
hereinbrechen? Sie hatte ja nie zu hoffen ge
wagt, daß es immer ſo bliebe, aber nicht gedacht,
daß es ſo ſchnell vorbeigehen würde! Sie verbarg

M
Die Vorſitzenden der Arbeitsämter führen

Je len wer Und ein rotes an
ange en war und eſehen tte. Auf der linken Geſichtsſckte

deutlich drei dicke, 15 Zentimeter lange Striemen,
die zum Teil Blütaustritt aufwieſen. Die Handlungeweiſe, verbunden mit derartig ſchweren Fol

Dr. Ne ſoll, wie uns verſicherts ine We
Hand ſein. Es liegt

ite noch weite Volksteile gegen die Ae ehedein m wohl Herr e h e
Privat Ken ebenſo behandelt wie das ge
ſchlagene Kaſſenmitglied.

J

ſozialdemokratiſche Stadtverordneten
t ihre Fraktionsſitzung am Montageine v r der Stadtverordneten

ſitzung, alſo um 8 Uhr nachmittags im Stadthaus.

Ein drei Monate alter Embryo wurde
in Böllberg etwa 100 Meter unterhalb der Bahnbrücke aus er Saale gelandet. Er wurde der Ana

tomie überwieſen.

Der Kaulenberg zwiſchen
Gr. Ulrichſtraße und Spiegelſtraße iſt auf 4 Tage
für den Verkehr geſperrt.

Wir haben Kriminalkommiſſare genug. Wie
der Amtliche Preußiſche Je ienſt mitteilt, iſt
die Kriminalkommiſſarlaufbahn für Anwärter
aus freien Berufen als auch aus beamteten Stel
lungen bis auf weitere geſperrt worden, weil der.
Bedarf für abſehbare Zeit gedeckt iſt.

pl Der ArbeiterSängerchor veranſtal
tet in den nächſten Monaten an verſchiedenen Stellen
innerhalb der Stadt Platzkonzerte. Das erſte
Konzert findet am Sonntag, 3512 Uhr, auf dem
Wettinerplatz ſtatt.

Theater.Fall nd la rä BieblKcri Maleer, rer Wiet und Rud r. er
Anzeige.)

wahr We Sonnabend, den 14. Juni, 4 dg. onzert des Halleſchen Symphonie-Orcheſterd.
Leitung Venno Plätz.

Sie hörte wieder dieſelben Worte: „Anjuſchka,
nicht weinen!“

Kolja riß ihren Nacken zurück und küßte ſie
auf den Mund.

„Anjuſchka, ſei mein tapferes Mädchen, mach
es mir nicht noch ſchwerer!“

Er dachte, bei aller Zartheit, in dieſer Situg
tion, wie alle Männer, an ſich. Er forderte Opfer
und wollte ſie noch leicht getragen wiſſen.

Agnes tvrank ſchluchzend ſeine Küſſe. Jhr Kör
per ward von der Trauer des Abſchieds geſchüttelt.
Sie fühlte
ſieben müſſe. m dednun zog ein langes Schweigen in das Zimmer. Sie hörten ihre Ferxn en wie immer

die letzte Zeit in einem Takt, doch es war der
Rhythmus der Traurigkeit darin.

Endlich begann der Mann wieder zu ſprechen.
Seine Worte waren auf einmal ſtockend und ſchwer.

„Anjuſchka, ich habe keinen Menſchen ſo geliebtwie di nd ich liebe dich noch und tvage dich

immer in mir.
„Laß mich mit dir gehen in Not und Tod, mir

iſt es gleich.“
„Wir V uns nicht allein. Du würdeſt

nur als er fallen, ohne dem Volk zu nützen!“
„Du biſt hart und grauſam!“
„Sag' Agnes, möchteſt du lieber, es wäre nichts

geweſen
„Nein, aber ich möchte dich halten, nur eine

kurze Zeit noch. Der Abſchied kommt zu ſchnell.“
„Mach uns nicht die letzten Stunden ſchwer!

Wir würden uns nur quälen. Sei tapfer. Jch
werde uns Tee kochen.“

Agnes fiel die Stunde ein, da Frau Pohrt ihre
Schwägerin mit Kaffee tröſten mußte. Hier ver
ſuchte es Kolja mit Tee. Sie mußte unwillkür-
lich lächeln, ſo, wie oft aus den trübſten Stunden
ein Lächeln wie ein kleiner Kobold gufſtagt der
ſich irgendwo doch in den Falten des Schmerzes
verborgen hält.

Dieſes Lächeln gab ihr die Faſſung wieder. Sie
wollte tapfer ſein.

„Nun biſt du wieder mein tapferes Mädchen,“
ſagte Kolja gerührt. Das blaue Spiritusflämm-
chen unter dem Samowar tänzelte in dem leichten
Abendwind, der, mit Süße überſättigt, hinein-
fächelte, hin und her. Bald begann der Samowar
zu ſummen und zu ſingen. Er hatte ihn voneinem Freunde geſchentt bekommen, der nie wieder

zurückkam. Er war von den Sozialrevolutionären
zu neuer Arbeit heimberufen worden. Es dauerte
nicht lange, und er war in den Fängen der
Polizei, die ihn zum Tode ſchleppte.

Er ſtreichelte den Samowar, der ein altes Erb
ſtück ſein mochte. Jn ſein geſchwärztes Silber
waren wunderliche Argbesken eingegraben. Er

den Kopf in ihren Händen und ſchluchzte.
Sie fühlte wieder ſeine Hände wie damals.

würde dem Freund wohl nachfolgen müſſen. Er
wollte den Samowar Agnes ſchenken. Mochte ſie

daß ſie dieſen Mann trotz allem immer hä

ſo treu an ihn denken, wie er an ſeinen hingerich
teten Freund, deſſen Stimme er faſt immer zu
hören vermeinte, wenn er das blaue Flämmchen
unter dem Keſſel ſummen ließ. Doch auf einmal
ſtießen ihm Bedenken auf. Auch er war irgendwie
abergläubiſch wie faſt alle, wenn nicht alle Men
ſchen. Er fürchtete, daß der Beſitz auch Agnes
den Tod bringen könne. Doch dann verſpottete er
ſich ſelbſt und ſagte: „Agnes, nimm den Samowar
von mir als kleines Zeichen meiner Liebe. Du
kennſt ſeine Geſchichte und weißt, wie ich an ihm

ngeAgnes nickte dankbar. So blieb ihr doch etwas
Greifbares von ihm.

Kolja machte den Wirt und nötigte Agnes, die
ihm helfen wollte, ſacht auf ihren Platz.

„Heute laß mich dir allein dienen!“ ſagte er
unendlich zärtlich. Er fühlte den Schatten des
Todes über ſich ſchweben. Doch es war nur ein
großer Nachtſchmetterling, der immer wieder zum
Licht der Petroleumlampe ſtredte.

Kolja fing ihn mühſam ein und ließ ihn zum
Fenſter hinaus.

Doch nicht lange, und er kam ſchon wieder
ſchwerfällig angeflattert, ſtieß mit ſeinem dicken
Kopf an die Decke und ſtrebte wieder zum Vicht.
Wieder fing er ihn in zwei hohlen Handflächen
und betrachtete bewundernd die feinen Zeichnungen
des gedrungenen ſamtenen Körpers

„Fliege draußen, kleiner Narr, hier verbrennſt
du.“ Er gab ihm einen ung und ſah ihn
draußen flattern. Auch du flatterſt in den Tod,
läßt dich aber nicht von mir abhalten,“ ſagte
traurig Agnes, die dem Spiel mit dem Nachtfalter
mit heimlicher Spannung gefolgt war. Sie machte
ſich Gedanken, wie dieſe Hände, die ſo zart die
kleine Kreatur zu retten ſuchten, bald kalt undruhig den Tod ſhlendere würden. Wie labyrin

thiſch verworren war doch die menſchliche Seele!
„Es gibt Menſchen, die müſſen in den Tod

fliegen! Jch babe dir einige Bändchen Puſchkin
und Doſtojewſki ausgeſucht. Die anderen Bücher
und meine kleinen Habſeligkeiten bringe Frau
Reinhold. Sie iſt wie du ein reiner Menſch.
Vielleicht komme ich auch wieder zurück. Dann
fliege ich in deine Arme.

Dann ſchliefen die Worte wieder ein. Agnes
ſah in ununterbrochen an, ſie meißelte ſich jeden
Zug ſeines Kopfes in das Gedächtnis. Kolja ſah
ſie weich und lieb an und ſtreichelte ihr hin und
wieder über das Haar.

Da hörte ſie über ſich den Nachtfalter wieder
irren. Kolja bekam ein hartes Geſicht. Seine
blaugrauen Augen wurden ſtählern. Er ſah ohne
ſich zu rühren dem Treiben des Schmetterlinges zu.

„Kolja, dein Nachtfalter!
Er ſcheint es zu ſein. Laß ihn!“

Fortſetzung folgt.

zWeperr. Sie Stimmungskapelle kongertiert heute
abend ab 7 Uhr auf der Terraſſe. w e

Den kühlſten v finden Sie in
über d

M G
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Die Lage unverän
Kommunmiſtiſcher Anfug zur St

von der Mansfeld AG. benutzt
Helbra, 13. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Von der Direktion der Mansfeld AG. inſpi
riert, erſcheint in der bürgerlichen Preſſe eine
Meldung, wonach ſich die Lage im Streikgebiet
langſam zuzuſpitzen beginne. Bei der Verladung
der Schlackenſteine ſeien „vermehrte
Schwierigkeiten aufgetreten, da die
Arbeitswilligen „außerordentlich ſtark beläſtigt“
würden. Daran iſt nur ſo viel wahr, daß ſeit dem
dauernden Verſuch der Mansfeld AG., teils durch
Vermittlung von Privatunternehmern Arbeits
willige zum Verladen von Schlackenſteinen heran
zuholen, die Streikpoſten vermehrt wor-
den ſind, um die Arbeiter, ſoweit ſie ſich zur Ueber
nahme dieſer Verladearbeiten bereit finden, auf
ihre ſolidariſche Pflicht aufmerkſam zu machen.

Bisher iſt von Gewalttätigkeiten gegenüber
Arbeitswilligen nichts bekannt geworden.

Allerdings wird von der „Gewerkſchafts
oppoſition“ immer wieder verſucht, die Mans-
felder Arbeiterſchaft zu unbeſonnenen Handlungen f
zu provozieren, aber erfreulicherweiſe findet ſich
dazu niemand bereit. Jn Helbra wollten die
kommuniſtiſchen Quertreiber geſtern eine Ver-
ſammlung abhalten, und es hatten ſich dazu etwa
hundert Perſonen in der „Sonne“ eingefunden.
Da aber zu gleicher Zeit auch die Nationalſozia
liſten eine Verſammlung nach dem Garten der
„Sonne“ einberufen hatten, waren beide Ver-

mm-—-—--

dert

ſammlungen aus Sicherheitsgründen vom Landrat
verboten worden. Die Kommuniſten wollten ſich
dafür rächen, indem ſie das Auto des Landrats
beläſtigten und eine Eiſenſchiene über die Straße
legten. Das ſind natürlich Dummejungenſtreiche,
die aber weiter keine Bedeutung haben.

Die Lage iſt im übrigen unverän-
dert und es iſt noch alles ruhig im Streikgebiet.

Vor kurzem haben auch die chriſtlichen
Angeſtelltenverbände eine Verſammlung
abgehalten und ihre Stellungnahme zu
dem Streik wie folgt präziſiert:

„Durch die als Betriebsſtillegung anzuſehende
Situation bei der Mansfeld AG. hat ſich das
Dienſtverhältnis der Angeſtellten bisher nicht ge
ändert. Zwar iſt der beſtehende Tarifvertrag der
Angeſtellten zum 31. Mai gekündigt worden, es
ſind jedoch keine Anträge auf Aenderung der Ge
haltsſätze erfolgt. Zwiſchen den Vertragsparteien
iſt vereinbart, daß demnächſt Verhandlungen ſtatt
inden. Der Gedag erwartet, daß in der Zwiſchen

zeit keinerlei Verſuche unternommen werden, die
bisherigen Gehaltsſätze in irgendeiner Form ab
zuändern. Alle Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung bei der Mansfeld AG.
und der Schutz der Betriebsanlagen ſind von den
behördlichen Jnſtanzen durchzuführen, ihre Durch
führung iſt aber keinesfalls Aufgabe der Angeſtell
ten.“

999. erfoſgreichste Faortet

Im Kampfe um die Rathäuſer
h

Uerd diejeniStatiſtiſche Aufſtellungen ergeben oft merk ordneten von Rheydt und Uerdingen auch r
würdige Aufklärungen. So iſt die amtliche Stati gen aller J kreisangehörigen Städte f

nüber die d e Wwiſche n Stadtkreiſe eingemeindet worden
ßiſchen Städten, die eigene Stadta buren alſo alle, die über 25 000 Ein Auf die politiſchen Richtungen entfallen Sigze:

wohner haben ſehr lehrreich. Sie zeigt überhaupt vtdie SPD. einen Gewinn von faſt 7 Pro inderheitezent an Stadtverordnetenmandaten. e ren eiten e 3 e 127
Ein Fortſchritt, der ſich bei den Stimmenzahlen Soz 1446 27,0 1104 20,7
ſicher noch beſſer auswirken wird, da vielerorts Demokraten 137 236 196 97
nur wenige Stimmen an der Srringung, KHentrum 864 161 789 145
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Wahlvorſchläge des Chriſtlichen Volksdienſtes, 9
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Sozialen Partei und 6 der Allgemeinen Volks

ei ſowie 16 Liſten der Polen und je 1 der
nen und Litauer. Die Zahl der übrigen Liſten

iſt die 86 Gemeinſchaftsliſten u
238, und zwar ſind dies faſt zur
ſtandsliſten, ferner Wahlvorſchläge
und Bodenreformer, der Beamten,
und Arbeiter uſw.,

Alkoholgegner,

rauen uſw.
Die tnetenſitze hat ſich mvorigen Sie (5329) nur weint

in Wirklichkeit jedo
weil bei dem vorigen

der Mieter
Angeſtellten
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r ießlich vereinzelte] Zentd hre 7 W
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adtverord Demokraten büßten insgeſ
nüber dem Deutſche Volkspartei 88 und die Deutſchnationalen
ar erhöht, 103. Den Deutſchſ

etwas vermindert, nur 1 geblieben u
tand neben den Stadtver Verluſte zu verzeichnen haben.

gen geben nur die Zahlen derjenigen Parteien,
die keine Wahlbündniſſe eingegangen ſind:
lich der Nationalen Minderheiten, der Kommu
niſten und der Sozialdemokraten.

Mandatsverluſte von e 122 Sitzen hatten
die Nationalen Minderheiten und die Kommu

Der S in allen RegieBerlin Mandats
nne ſind insgeſamt 342 Sitze
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die Volksrechtpartei um 2 bis 4 Sitze. Die

amt 59 Mandate ein, die

iſt von 29 Mandaten
auch die Völkiſchen dürften

Erſchreckende Arbeitsloſigkeit.
Aver poiniſche Arbeiter.

Für deutſche Arbeiter haben die
Agrarier nichts üb
lieber Polen. Wenn e

können ihnen i re g. Puve herhee n im Reichstag die natio

nalen geſtohlen bleiben. Sie erklärenjetzt ganz offen, daß ſie lieber Polen beſ ſöger
auch dann, wenn die von ihnen entlaſſenen
deutſchen Arbeitskräfte zu ihrer r 7
r gearbeitet haben. So P die
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leſe Kern eru Pepe-r zur n r 7löhnern keine rege Schnitter beſ

entlaſſen tüchtige deutſche

Landflucht der Arbeiter und die Laſten
beitsloſenverſicherung.

Die Arbeit
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ormen

der Spitze

Drittes Blatt

lich 12 bis 13 Stunden beſchäftigt

überlegen. In den letzten zwei Runden wurde der
tſche Boxer ſtändig gegen die Stricke getrieben. o
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Arbeitskräfte

ohne Grund und jammern dann über die
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5 ar en s mite es vie
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300 erwerbsloſe Landarbeiter.
Jn einer Sitzung des Ortsausſchuſſes des ADGB.

wurde darüber geklagt, daß trotz dieſer ſtarken Zahl

erwerbsloſer Landarbeiter auf dem Gut Bur-
chardikloſter pol niſche Landarbeiter täg-

Die internat onale Regelung der
Arbenszeit im Kohlenbergbau.

Genf, 13. Juni. (WTB.)
r Ausſchuß der internationalen Arbeits

konferenz, der die internationale Regelung der

aan
t

dem engli
Arbeitskon
Beratung mit der Frage
geſtellten.

Die Ausſprache wurde vollſtändig aus
llt von einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem

ertreter der en lwen Gruben r, Lee, und
e werkſchaftsführer Cook. Die
erenz beſchäftigte ſich dann in zweiter

r Arbeitszeit der An

Einheitsberband weit voraus.
Oas Ergebnis der Wahlen zum haut

betriebsrat bei der Reichsbahn.
Arbeitszeit im Kohlenbergbau zu behandeln Zum Ha triebsrat waren in den 29hat, trat am Donnerstag zu Siner eiten itzung ſondere 7 Deutſchen Reichsbahn Heu

re Als Vorſitzender wurde der frühere Eiſenbahner wahlberechtigt, 17 000 weniger als im
che Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns ge Vorjahre. Abgegeben wurden 318 182 Stimmen

wählt die deutſche Reichsregierung iſt durch Davon entfielen auf denMiniſterialdirektor Sitzler vertreten. An den wo
Kommiſſionsberatungen nahmen etwa hundert u der Ei 212 732 Stimwen
Delegierte und Sachverſtändige Lei. Aue Diſch. Eiſenb. (chriſtl.) 60 084
ür Regelung der Arbeitszeit hat das e nbahnerverb. (HD.) 22814
nternationale Arbeitsamt der reng als Oppoſition 22 602
erhandlungsgrundlage einen Vorentwu terbreitet, hre r allen r

Arbeitszeit von 7 Stunden täglich oder 45 Stun
eine entfallen

Wie Schmeling „siegte“

Von den Mandaten im Hauptbetriebsragz
den Einheitsverband 18,

Gd. 5, 1 und Oppoſition l.

Sharkey in der vierten Runde wegen Jiefschlags visqualifiziert
und der Deutsche

Neuyvork, 13. Juni. (Eig. Drahtb.)
Dem deutſchen Boxer Max Schmeling wurde

Donnerst nach einem Kampf über
mit dem Amerikaner Sharkey der Titel

Schwergewichtsweltmeiſters zuge-
Der Kampf zit im Hankee-

tadion e e e ene n Ver ernnicht weniger als rund Million Dollar ein.
Im Verlauf des Kampfes zeigte ſich Sharkey

in ausgezeichneter Verfaſſung und Schmeling

n

2

Er war gezwungen, ſich ausſchließlich auf die Ver
teidigung zu beſchränken und mußte ſchwere Schläge
des Amerikaners einſtecken.

Die vierte Runde brachte die Entſcheidung,
als Schmeling infolge eines unerlaubtenMagenſchlages ſeines Gegners plötzlich
zuſammenbrach. Der Schiedsrichter erklärte
ihm daraufhin zum Sieger. Schmeling war ſo
ſchwer getroffen, daß er aus der Arena getragen
werden mußte. Sharkey wurde, wie vom Blitz ge
troffen, nach der Verkündung des Urteils faſt ohn-
mächtig.

Rieſentumult voraus, weil ein Teil des
Publikums, der ſich durch Wetten zugunſten des

Boxweltmeiſter Max Schmeling, der
Deutſche, der dieſen Titel führt.

Amerikaners engagiert hatte, natürlich beſtrebt
war, ſein Geld zu retten und den Richter durch
ohrenbetäubenden Lärm zu beeinfluſſen ſuchte.
Unterdeſſen wurde der zuſammengeſtürzte Deutſche
ärztlich unterſucht und ein Tiefſchlag ein-
wandfrei feſtgeſtellt. So

verfiel Sharkey der Disqualifikation.
Seine Anhänger, die die Mehrzahl der Zuſchauer
bildeten, fügten ſich ſchließlich in das Unvermeid-
liche. Als es nicht mehr anders ging, wurde die
Verkündung des Sieges von Schmeling mit
großem Beifall aufgenommen.

Wie der Kampf bei normalem Verlauf aus-
gegangen wäre, läßt ſich natürlich ſchwer ſagen.
Sharkeys Vorteil in der erſten Runde ſchloß keines-
wegs eine ſpätere Wendung zugunſten Schmelings
aus, der noch recht friſch und angriffsfreudig war.

falls aber iſt der Ausgang des Kampfes

erſte

r vor allem für Schmeling ſelbſt, deſſen Welt

genommen werden dürfte.
Ein Reran gen ſich kaum vermeiden

en.

Der Entſcheidung des Ringrichters ging ein E

fportlich höchſt unbefriedigend und

be r v W verlie
en noch vorſi

Kopftreffer zu lande
und glei
wiſcht.
Schmeli
zu verme

f ziemlich ausgeglichen,
chtig, Sharkey verſuchte

n, wurde aber gut gekontert
einem Fehlſchlag hart er

utentbrannt ſtürmte er vor, doch w
im Clinch alle fährlichen Situationen
n. Sharkey ſchien zeitweiſe vollkommen

überlegen, bis Schmeling ſeinen Linken an
Sharkeys Kopf landete, der den Amerikaner
erſchütterte, ihn aber auch in Wut zu ver
ſetzen ſchien. Die zweite Runde begann gleich mit
einem harten Schlagwechſel. Schmeling wurde ein
mal ſo hart getroffen, er das Gleichgewicht ver

r. er zwei weitere Treffer ſchienen Schmeling
nicht zu berühren, degegen landete er einen Haken
an Sharkeys Kopf. Sharkey antwortete mit einem
Linken egen Schmelings Körper und einem Rechten

Seen vernen goſhug nhecet arg vie et
e n.Runde war it, trotz der c die zweitedamit

ziemli sgegliche ausgeglichen. ie dritte Rundearkey belegen Der Kampf wurde auch

etzt auf beiden Seiten erbittert geführt. Beide
mußten Treffer hinnehmen, aber Shar war
durch ſeine im Vorteil. Bald nach

inn der vierten Runde kam das überraſchende

7

Wenn wir von dem Boxkampf vorſtehenden Be
richt geben, dann aus der Grwägung heraus, daß
auch die Tageszeitungen der Arbeiterſchaft Er
eigniſſe regiſtrieren muß. Ein Ereignis von
Weltbedeutung iſt dieſer Boxkampf nun einmal
Ob ſeine kulturelle Bedeutung mit der ihm
von der bürgerlichen Senſationspreſſe bei
gemeſſenen Wichtigkeit Schritt hält, iſt eine
andere Frage. Wir verneinen fie. Allen
falls kommt dem Ereignis eine gewiſſe Bedeutung
hinſichtlich der deutſchen Auslandspropaganda zu.

Den Menſchen, die vergangene Nacht am Radio
apparat ihren Schlaf opferten, geben wir einmal
zu bedenken, ob es wirklich lohnt, ſolchen Auf
wand um eine ſolche Sache zu treiben. Gewiß, die
phyſiſche Leiſtung der Boxer ſoll nicht verkannt
werden, ebenſo nicht die techniſche der Radioüber
tragung, aber überlegen wir uns auch, daß die
ganze Geſchichte mit einem recht mam

und ſollte nicht ſo aufgebauſcht
werden und das Sinnen und Trächten der Men
ſchen erfüllen, wie es geſchehen iſt. Es geſchehen
tagtäglich größere und heroiſchere Taten, über die
niemand auch nur ein Wort verliert. Dort ſollte
man ſeine überſchüſſige Begeiſterung anbringen

Rundfunk Programme
Leipzig. Wellenlänge 289 Meter.

Sonnabend: 10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.25 Uhr: Edith von Holzhauſen: Auf einem S
12 bis 14 Uhr: tagskonzert. 18 Uhr: T und
bericht. 14 Uhr: Schallplatenkonzert. 14 Uhr:
ſtunde für die Jugend. 16 Uhr: Stadtrechtsrat Dr.

ann: Deut Wohnungsbauprobleme. 16.80 bis
hr: Unterhaltungskonzert. (Schallplatten.)

Deutſch. 18.45 Uhr: Zu Walter von Molos 50.
19.45 bis 24 Uhr: Konzert des Leipziger Sym
Dazwiſchen: Tanzmuſik von heute. A vonNeuen Leipziger Symp rn. Dazwiſchen M. 15
Preſſebericht und Sportfunk.

Uhr:
kchmittags

für

io

Der Kampf ſelbſt geſtaltete ſich folgender
ier trotz der blühenden dwirtſchaft

Se Weiter zählt man
maßen:

i er Derr.Sachs. 19.05 P
Geſicht des Ga



Der Boykott e erluden Linkspolitiker annimmt, ür dieſden ſozialhygieniſchen Referenten Meyer Bredwizals Maſſe im ndhehen e e i h nFreiseitskampy erall ſind Tote u zu ver-gung, u n r nVvembet, 13. Juni. (Eig. Drahw) vidnen oſigrenje, der Luft und Marineſtreitkräfte ver 390facher Echwindler

Der Berliner Kriminalpoligei gelang die
Der indiſche Kriegsrat gab nach dem rmenbruch der Salzka ne den Befehl, Die Milliarden bieiben Ein Wankdirektor erſchieß ſich.

kottpoſten vor die engliſchen verſchwinden. Feſtnahme des langgeſuchten berüchtigten Waren[(Häftshäuſer zu a Sie ſollten die Der Seriner arg mee h e an Krcditſcwiedlers Erich Petermann, derKäufer am Eintut t in die Läden hindern. Seit Paris, 13. Juni. (Eig. Drahtb.) Leben am ſich auch Schmidt, Lehmann, Peter, Warnke undetwa einer Woche wurde dieſem Befehl von den n der Finanzkommiſſion der Kammer bezeichſtragiſchen änden ein Ende Treket Selzer genannt hatte Gegen Petermann, der

See n t be h. ehe e e i e erbet ten e e e.indli gen terſtatter ere er verſchwunden Wirt ren des der Arbeiterbent ger iſt, hatte ſo 2anſe der logten e e e Tee
nen war Je hat der Vize den KampffSchatzamtes als richtig. Von den 19 Milliarden, um die irektors der Berlinerſ worden. Petermann rugsmethodea den Boykott der Geſchäfte mit die Poincaré und als Reſerven auf Stadtbank bewor galt als einer der geeig darin daß er in den verſchiedenſten Geſchäften ſichn gleichen Mitteln wie gegen die Talzkampagneſgeſpeichert hatten, ſeien nur noch 12 Mil netſten und eſdiereihten Kandidaten. Jn der Waren ausgeſucht hatte, die er ſich vor der Be

Die Polizei geht genau ſo wie fierden vorhanden. Von 12 Mil DonnerstagSitzung des Berliner Magiſtrats fiel ghlung von einem Boten, den er begleitete, nach
früher vor. Zunächſt fordert ſie die Boykottpoſten liarden ſeien g 7 7 beſondere Ausgaben“ dennoch die Entſcheidung gegen Meyer für Hauſe tragen ließ. Unterwegs ließ ſich Petermannauf, auseinanderz a Widerſetzen ſich die Frei reſerviert, ſo daß fü 3 nes rojekt Direktor der DanatBank aus, weil g. W u die Waren von dem Boten übergeben und ſchickte
willigen, dann weiſt ie Polizei mit Bambusſtöcken Tardieus nur noch twappe 5 Milliarden ver demokratiſche eiter weg. Der Coup gelang jedesmalein. Die Folge iſt, daß ſich Jenſchenmengen ſam bleiben. Wo die verſchwundenen 7 Milliarden ge c Meyer Seine a nd T n Lrgaunerte ſich auf dieſe
meln und Steine gegen die Polizei geworfen blieben ſind, ſagte Reynaud nicht. Man wird ni das Wahlergebnis gen daß er Ab u erma g Weiſewerden. Es kommt zu ded zu Befrei-Ifehl gehen, wenn man mit einem Teil der fran lſchiedsbriefen an h Mutter und ſeinen Freund, l Tauſende.

SFRIEM
t allen Großstädten Deutschklands finden in diesen 7 in den fükrenden Mode-Kaufhäusern Serientage statt. Der zusammengefaßte Riesenbedarfn r u garantiert die absolut mer Preise. Seit vielen Monaten arbeiteten unsere Einkaufshäuser an en Textilindustrie-

plätzen Deutschlands an Vorbereitung dieser einzigartigen Veranstaltung. Alle irgendwie als besonders preiswert kervorstechenden Angebote der Fabrikanten
wurden genauester Prufung unterzogen, um etwas 50 Preiswertes bieten zu Können, wie es bisher nock nie da war. Bas ab auf zu Abex en
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1Poor Sockenhaeſter 9235 hosten Waschmousselſne 0 48 eine zeltene helegenheit
aus gutem Gummi Th. bedruckt in großer Musteraueswahl V Vollvolle a. 100 cm breit, aparte, e I 95 dogen de fardi um 95
2 e än 025 Blumen- sowie Fantasie-Muster i er Gröben, Senestiorep
moderne ruwp An 9 och nie dagewesen uPosten Tweedsdie zets delledte 16elegenheitsposten V/ aschkunst- ar yrrtngebe Kleiger 0,95 trumpſholergartel ein W. 9

h wehenKurzvwarentüte 8 e Schotten und Strelfen 0,95 1 Baby- Garmnitur i. 0,95
Zaadengote Arm Lehr di tar Kleider u. Blusen in gr. Auswabl. Meter kfarb. Kante, Roeroben, c zokoben, Matzohber

i Sobechtel. 30 Staot Retög reren wer r billig Beldenuend mit Kunstseide WVàsche-Sticierel 5-7 m breit, grobe
i Paar Sebubsenkel 100 om las e e ar od. Mustern, auf sehr gut. Stoffſchwarz 025 l 6 Stsudtöücher 4 Fieider, einfarbig und gestreift h ä r ru. 50 Co önAefv Jobardoitsnsdeis gohwarz I II. Wabl, mollige Qusalitätan zusammen Schören ne s pon p
und weiß sortiert. 115 breit, unser

2 NMoecotuch voll weiß, garantiert rein ägyp- 9 4 bekannten Coalitsten eollae Sureilen. Meter z z tn en 045

6 Poor Schunsenve 9 tisch Msaco, 80 cm breitsahwarz, 100 om lang. 25 KOchenhandtuch zebvwer. halblein. Droell, 0 48 x r. r sohönen Zeichnungen 9 95 Demenströmpfe

See en 5 Schonemheneigehe on n hre et m. 73-, 04gn goni
5 Küchenheandtöcher d. Quali urd1 Stickscheſe 025 Außergewöknlich preiswert! gesäumt und gebändert 23 4 0,95 Knor n villig

Cunstseldener Seibstbinder 25 Frottier-Hendtuch 5 Meter temdentuchin entzdckenden Mustern 0 tat, in gohönen ren rer 0 4 Unser Reklame- Angebot voll 80 om breit, gute Renforoé Qualität 995

77 in verschiedenen Farben 025 Damenschlüpfer aus gutem Baumwoll- 4 T
Triokot in vielen Farben. Wischtücher gute, rittigo Ge 95 Kinderbleidchenr 025 Demenhemdhose e e e i entzückende Master in Wasebstoffe,Lnorm villig gewirkt, Windelform, weiß und bellfardig 9.46 a b Herrenstutzen

Senbdezu sstotk itWVàsche-Sticiere Strumpfhelter-Gortel aus Dre 9 48 n 237 S r 9 95 meliert, mit fardigem Randca. 2 cm breit, Lochmuster in guter Qualität 0 25 mit 2 Peer Heltern oder m. Roppoleineat u. Ecken, reich garn. V9 Din Posten

wie ſchon r e Damen-Gummischörze I Damen-Hemdhose leider IIscmuc Windelt b arben
Reinleinen mit Insobrift, rote u. bleue x 35 in vielen bunten Deesins Kräft. Wäschestoff, m. Stick. r Gpiegeru 0,9 ne u v

men-JumperschorzeDopperidete Femseie e 148 h ſ 5 n e3 Stück Blumen-Tolietteseife 9 25 le Ausfäübrung, Coupon 3.,05 M er o, in allen ernen 4 nette Verarbeitung
in Cellophanbeutel zusammen Einkaufsnetz mit Etul adrikposten Weißwarene 925 ehwarz oder ferdig I u 22 r aus Orepe de obin J 95
ongen mit 4 Hak l Dtz. Federri men eonzugmi 3Ken u agen V h Trihot., 2 Paspel. Grobe 42 0 95 Schlingenbesstzen, in verschiedenen Farben V,

Aus unserem Erfrischungsraum z 80 veliedte r Yut e Vorrat Chwas ganz Zesonderesi e10beeſtoſe e ter Fug urzvaren- Iüte rolang Kunstseiden-Dexoretionsstoffe 99
Kinderbadelaken nenbeeren, es. 30 cm Durchmeeeer e e e Wir en schöne solide Qualität in mod. Karomustern 0 95 paeseee ar moderne Veberger der

r 935 Zuet S tet Nab nein 0 48 o Sponnstoffs mit Schlagsahne a a Ffrottierhandtuch lisoh Tall, dale 5 in mod. Jaquard- Mehrere doflos e S un 9, 95 re Srriae, Valern 4 0.95
Sämtliche hier angeführten Artikel erhalten Sie auch in unseren Häusern Brummer Benjamin

22252 Sreiteag. den 732. Aum i. III enpulver1 Pfund Senmierseiſe

a o1 weiße Heart r ar e
l weißer Spiegel. J

1 Dutzend Klingen ihe
1 Stüek Ranfersetfe

l Frigierkamm (weiß Celloloid)
Am Markt
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1Posten
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2 Meter ,ohnesselh n n tschwere Qualität. 2
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Widerstandstäbigkeit im Gebrauch
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Aumperschürzen
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W e e Seeben ſener
Se welches uns, ſowie allen freige

Arbeitern als Erholungs treffen erſcheinen. J
nur Zuſammenkünften

als Lehr Altersturner darf
ebungsbetrieb und am 27. Juli im

ugend eignet es ſich
vergangenen Jahr
ugend im eigenen

ſorgt die
alten

wegung erwarten mit freu-
eht bundes an

Das Alterstreffen befolgt auch den Zwech, alte, einigen Friedrichs-Univerſitäteahte Bekanntſchaften wie en ren Sprit und h v

eedaaerevèo|whweeraoacankoonou»cckckklhtao.awwawè)gs egraeeezleha rènoftnnwawwwoww.ln w.

Deutschklands finden in diesen Tagen in den führenden Mode-Kaufhäusern Serien-Tage statt. Der zusammengefaßte Riesenbedarf

eitung dieser
wurden genauester Prüfung unterzogen, um etwas 0

Fraktisch und preiswert

Knaben Sporthemod

45

h 1465

gefühl zu feſtigen, freudi
c auszutauſchen. Dabei kann keiner fehlen!
ieſen Tag iſt ein reichhaltiges m

ſehen: Begrüßung durch Jeuthe au),
übungen, Tauziehen und vor allen Dingen

und ernſte Erinn

dern in die des herrlichenr Jnſecheheien über des un Ha
n allen Verſammlungen und internes 2. gakademiſches Reitturnier ersinsmitteiiungen

Gel und gute Organiſation demRuß werden
eisheim Gernrode.

Kurt Winter, Techn. Leiter des 6. Bezirks.

Reichsturnier
der Deutſchen Akademiker in Halle.

Jm Auftrage des Akademiſchen Reiter
tb De ſchulen veranſtaltetJuliſdie Univerſitäts-Reitſchule Halle und

Deutſchen

die Freie ak iſche Reitervereinigu
lle

in

der aufzufriſchen und das Zuſammengehörigkeitsmaligen Reilkaſerne das 5. Reichs -Turnier. Derſreiten, GymkhanoWettk

ehlen m 1. Altersturnertreffen bunde Veranlaſſung g

ſol
der ver demiſchen R
ittenberg
der ehe gebung von Halle, fi
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Reiterbund Je t J Jagdſpringen einzeln und in Gruppen ſtatt.Akademiſ
ſetzt, den

h h e e ehe e e h e eolg u 4 n mer zu Hannover, an dem 12 deutſche n teilnahmen, T Th. h 7 tt i m w. ät r Fauſtbalſſpielſerie ter Termin
hatte bekanntlich erſt vor ca. 14 Tagen i

eunte abend 8 Uhr Monats
Ut aus.

Petroleumexploſion in Texas. ort
und ihr Beſtes ein-Arthur (Texas) explodierte eine Petro

etzen. Die Ausſchreibungen werden in den nächſten reinigungsanlage. Zehn Arbeiter wurden ſchwer
en erlaſſen und bieten auſgr einem Abteilungs- verlegt. Der materielle Schaden beläuft ſich aufreiten für Reitgruppen an eben ungefähr 200 000 Dollar.

274 W x r e mit d ung, 77au ie i önnen lediglich den aka werantworten verdanken. Keine ren Ge zur e
länderitt durch die Heide und die nähere Um See e B. n un Abteilungsreiten, Einzel Vrugeret Seſeiſchaft md., Halle, Sroße Mererkre 4
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ben hat, die Univerſitäts ver rReitſchule Halle mit e Seranſalnne des 5. Reichs ammiung. Uebungeſſunde

Turniers zu beauftragen. ie Univerſität Hallewird 3 an dieſem Reichemrnier mit ens
4 Abteilungen beteiligen

tiert die absolut niedrigsten Preise. Seit vielen Afſonaten arbeiteten unsere Einkaufshäuser an allen Textilindustrie-
e igen Veranstaltung.

Preiswertes bieten u o

aus gränem Jagdleinen Gröbe 60--75 195

1 großer Poſten N.
Damen-Pullover 195ärmellos aus Strickatoff, weiß und farbig

ndanthren- leid 1 95mit Tasohe und Blende garniert
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lelderpassen- Kragen 195
Orspe de ohine, mit Sehlingenbesats

Schal kragen 1 95Crèpe Georgette mit Laftepitze

1 Poſten
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zillig und gtreng modern

Halbstore-Meterware 1 95
mit sohönen Binsätsen 5o Deborationsstoff Kanetseide 4mxel-
grund., es. 1200m breit, für mod. Dekorationen 1 95
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1 Naesier- Apparat

1 NManicure-Gamitur
wit 2 Sohberen

u.

Der Gwpfei der
Leistungs fähigkeit

1 Poſten

Damen- SchluopfhosenKunstseide, sohwero Oharmeuse Qualitst, 1 95
großes Varbensortiment in aüen Gröſen

Alle irgendwie als besonders preiswert hervorstechenden Angebote der Fabrikanten
wie es bisher noch nie da war. Deshalb auf zu mer Benjamin!

Schön und praktisch

r pro Meter 295 S e pro M. 395
Abt während der Lerientage der gesuchteste Modeartikel

Kunstseſden-Voiſe 3 95
ca. 1000m breit, sohöne Blumenmust. pro Mtr.

Für die Zadezeit

Bedelabkenaus erstklassigem Frottierstotf, gut trocknend, 3 95

in ganz moderner Jacquad-Must. 150 omlg. 925

Aeinseiden Crépe de chine
in sehönen Farben

Ein Poſten
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140 om br., gute, Kräft. Qualität pro Meter V

295
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n
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140 om breit 9 Kleid aus Kunstseide 3 95
Oberhemd weis fesche Machart, Rock m. Falt., farb. gepaspeltwit mod. Popeline-Vinsätaen und Manschetten 295

oder farbig Perkal mit gefslteter Brust Strickieid für Damen 39
Blusenschoner 295 weiß und farbig, fesche Pulloverform 8,
reine Wolle in allen S erfarbena DomenSchigtenau u 395t xFür die heißen Tage Foee Rubeot irre
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erhalten Sie auch in unserem Hause Allex Michel, am Markt

gimm: Freitag. den 73. Aue m i.
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Das Buch als Waffe
Im Gewerkschaftskampf

Clemens RNörpel: Reichsarbeits-
gerichtsrechtſprechung zum arbeits

gerichtlichen Verfahren.
Verlagsgeſellſchaft des ADGB., Berlin S 14.

104 Seiten. Pleniſationspreis broſchiert 2 Mk.,
gebunden 2,50 Mk.

weck dieſer Broſchüre iſt die Zu b mmen-
ſtellung der Verfahrensvorſchriften
des Arbeitsgerichtsgeſetzes und der Zivilprozeß-
ordnung, wobei weiteſtgehend die Stellung des
Reichsarbeitsgerichts als des oberſten
Gerichts berückſichtigt worden iſt.

So ſind faſt alle Entſcheidungen des Reichs
arbeitsgerichts über Verfahrensſtreitigkeiten aus-
führlich beſprochen und ausführlich klargelegt. Die
ausgezeichnete Zuſammenſtellung nach Paragraphen
mit ettgedrudten Schlagwörtern erleichtern die
Arbeit des Aufſuchens ſehr und geben ſchnell einen
Ueberblick über den geſamten in Frage kommenden
Stoff. Beſonders t ſind die Entnungen über das ſchiedsrichterliche Ver
ahren und die Beſcheide über die Ausſchüſſe für

Lehrlingsſtreitigkeiten. Als beſondere Neuerung
folgt zum erſtenmal in dieſer Broſchüre je einer
Textſeite eine freie Seite für Notizen, Er
gänzungen oder Nachträge.

Die Anſchaffung iſt daher allen Funktionären
der Gewerkſchaften, die ja arbeitsrechtlich ſtets auf
dem laufenden ſein müſſen, ſehr zu emp-

fehlen. Ksp.S. Kratauer: Die Angeſtellten.
Aus dem neueſten Deutſchland.

Verlag Frankfurter Sozietätsdruckerei GmbH.,
a. M. 148 Seiten. Preis: ſteif broſchiert

Der Verfaſſer hat mit ſeiner Schrift eine So
ziologie der, Angeſtellten geſchrieben,
jener Schicht der ſogenannten Kopfarbeiter, die im
Laden oder Büro genau ſo der Ausbeutung unter
liegen wie der Handarbeiter, die ſich aber vielfach
noch heute etwas beſſeres dünken. Mit ſcharfem
Blick hat Kracauer beobachtet. wie dieſe Arbeit-
nehmergruppe teils aus Berufsſtolz ſich ſelbſt von

ren Klaſſengenoſſen von Maſchine und Schraub
vock iſolieren, teils durch Verhätſchelung und kleine

evorzugung ſeitens der Unternehmer ſyſtematiſch
von jenen iſoliert werden. Ob die Rationaliſie-
rung, die in letzter Zeit auch den Geſchäfts und
Bürobetrieb ergriffen hat, dieſe Iſolierung nicht
bald beendigen wird? Jedenfalls zeigt Kracauer
uns, wie die Maſchine auch die Exiſtenz der An

eſtellten aufs ſchwerſte bedroht, wie auch dieſe
enſchen immer mehr zur Maſchine, immer mehr

proletariſiert werden. „Meine Arbeit iſt
eine Diagnoſe“, ſagt der Verfaſſer in ſeinem Vor-
wort, „und verzichtet als ſolche bewußt darauf,
Vorſchläge für Verbeſſerungen zu machen.“ Den
Angeſtellten kann nur empfohlen werden, dieſes
Buch zu leſen und die Diagnoſe kennenzulernen.
Jhre weitere Aufgabe iſt es dann, ihre Nutzanwen-
dungen daraus zu ziehen, wovon die erſte iſt, ſich
in den Gewerkſchaften mit ihren Kollegen
und politiſch mit ihren Klaſſengenoſſen
n gegen das Zermalmen unter den Rä-
ern der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft zu wehren.

Die Praxis der Betriebsräte im
Aufſichtsrat.

2. Heft der wirtſchaftspolitiſchen Schriften des All
gemeinen freien Angeſtelltenbundes. Freier Volks-
verlag GmbH., Berlin NW 40, Werftſtraße 7.
36 Seiten. Preis 1,25 Mk., für Organiſations-
mitglieder 80 Pf.

Der Allgemeine freie Angeſtelltenbund ver-
öffentlicht in dieſer Broſchüre Lehren und Erfah-
rungen, die er in Zuſammenarbeit mitHunderten von Betriebsräten im Auf-
ſichtsrat in vieljähriger Praxis und Schulungs-
arbeit geſammelt hat. Da der Allgemeine freie
Angeſtelltenbund der Schulung ſeiner wirtſchafts-
politiſchen Funktionäre ſeit Jahren große Auf-
merkſamkeit geſchenkt hat, verdienen die in der
Broſchüre wiedergegebenen Feſtſtellungen beſon-
dere Beachtung. Aus der Darſtellung der einzelnen
Kapitel, die über Wahl und Amtsperiode der Auf
ſichtsräte, über Aufſichtsratsſitzungen und ihren
Verlauf, über die Teilnahme an der Generalver-
ſammlung, über die Schwierigkeiten bei der Bilanz-
kritik und viele andere außerordentlich wichtige
Probleme berichten, wird der Eindruck, den man
über die Tätigkeit der Betriebsräte im Aufſichts-
rat aus den Enquete-Unterſuchungen von 1926/27
gewonnen hat, nach der poſitiven Seite hin weſent
lich geändert.

Die Veröffentlichung des AfA Bundes iſt
augenblicklich beſonders gktuell, da die verſchiedenen
Vorſchläge und Wünſche zur Kktienrechtsreform
gerade diskutiert werden.

„Annalen der Gemeinwirtſchaft“, Jnternatio
nale, in vier Sprachen erſchienene Zeitſchrift.

Soeben iſt das erſte Heft des Jahrgangs 1930
dieſer Zeitſchrift erſchienen. Es bringt wie bis-
her eine Fülle reichen Materials über die Gemein
wirtſchaften und die Genoſſenſchaftsbewegungen
der Welt. Beſonders zu erwähnen iſt ein großer
Beitrag des zukünftigen Berliner Oberbürger-
meiſters Dr. Oskar Mulert über „Die wirt-

liche Betätigung der deutſchen Gemeinden“.
aneben finden wir noch Aufſätze über „Oeffent-

liches Eigentum in Amerika“ von Carl D. Thomp-
fon, MA., und andere mehr. Außerdem eine Sta-
Kſtik der Genoſſenſchaftsverbände in den verſchie-
denen Ländern.

1
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chaft und der Befreiung durch die Revolu

oßeda e i von der erſten bis 5 tn
u

t äh nnt. Sein Werk iſtvielmehr
klar und mit der Sprache des einfachen Menſchen

c Di e x e w a awäng raſen u rie einer elen Romantik fehlen vollſtändig. Jn ehe

chlichter Sprache folgt ein Erlebnis dem anderen,
olgt eine Beobachtung der anderen. Und gerade
in dieſer Nüchternheit, die eine geradezu wunder
volle Klarheit in das ganze bringt liegt das
Reizvolle. Um ſo mehr wirken dann die Tatſachen
auf den Leſer ein, um ſo greifbarer erſtehen die
grauenvollen ne des Weltblutbades noch
einmal vor ſeinen Augen.

Aber nicht nur eigene Erlebniſſe und
deren Schilderungen machen das Leſen dieſes
Buches angenehm. Zuwiſchendurch ſind Kapitel
r die über wichtige Ereigniſſe in Ruß-
land ganz eingehend berichten.

Mal Fere Berlin W 50. 284 Seiten. Jn
Leinen 5,50 Mk., kartoniert 3,50 Mk.

„Das Auto iſt gekommen, um zu beweiſen, daßdie Erde tatſächlich rund, daß das Herz nur eine

Erfindung der Dichter, daß der Menſch zwei
Standardzähler in ſich trägt: der eine zeigt die
Kilometer, der andere die Minuten an.“

Dieſer Roman des Autos iſt für unſere
ganze moderne Romandichtung eine Erſcheinung
von epochaler Dfdeung Der Roman der
Maſchine lag in der Luft. Ehrenburg hatte die
feine Naſe, dies zu riechen; er betrat als erſter
einen für die Zukunft richtungweiſenden Pfad.
Jetzt, da dieſer Roman vor uns liegt, erſcheint er
uns gar nicht ungewöhnlich, viel m e r die Tat
ſache, daß vor Ehrenburg niemand ſo ſelbſtver
ſtändlich und zielbewußt dieſen Weg zu einer neuen,
durch und durch zeitgemäßen Romandichtung ein
ſchlug. Zwar ſchrieben Gladkoff, Hamps und Sin-
eclair ähnliche, den Produktionsprozeß in den Vor
dergrund der Betrachtung rückende Romane, nie
aber ſtand die Maſchine ſo im Kraftzentrum eines
Romangeſchehens, nie wurde bisher ſo eindringlich

Erſchienen im Agis-Verlag, Wien Berlin. 382
Seiten. Gebunden 5 Mk.

Zweifellos iſt dieſes Buch, wenn es von einem
Schloſſer geſchrieben iſt, eine literariſche Leiſtung.
Der Verlag hebt rühmend hervor, daß der Ver-
faſſer kein Pſeudoſchloſſer ſei, ſondern auch ſchon
vor dem Kriege Schloſſer geweſen ſei. Man mag
dem Verlag in dieſem Punkte Glauben ſchenken
oder nicht, mit der Behauptung aber, daß dieſes
Buch das erſte Kriegsbuch eines Arbeiters
ſei, iſt er entſchieden zuweit gegangen. Er über-
ſieht dann ganz nebenbei das ausgezeichnete
Buch von Ernſt dunen ich z Oder aber: er
rechnet Ernſt Johannſen nicht zu den „Arbeitern“,
da er der KPD. und deren augenblicklich regieren-
den Linie nicht angehört. Man überſieht dann
weiter Brögers „Bunker 17“, ein Kriegsbuch,
das einiges Aufſehen erregte.

Jmmerhin: Ein ſpezifiſches Moment läßt ſich
feſtſtellen. Das Buch von Adam Scharrer iſt
nicht eins der Kriegsbücher, das die Schrecken des
Krieges dokumentieren ſoll. Sein Held Hans
Betzold iſt nicht die ganze Zeit an der Front
geweſen. Nur einige Wochen lang war er an der
Weſtfront; dann gelang es ihm, reklamiert zu
werden. So arbeitete er in der Heimat, zuerſt bei
Krupp, dann in den Rumplerwerken.
durch ein paar Wochen Oſtfront in trauter Freund-
ſchaft mit dem Küchenunteroffizier.

Hier noch von einem Kriegs buche zu ſpre-
chen, iſt doch im höchſten Maße naiv. Gewiß, auch
im Jnnern wirkte ſich der Krieg aus in dem zerrütteden Kampf um das tägliche Brot. aber
auch hier halfen dem „Helden“ des Romans manche
gute Beziehungen. Das ganze Elend der letzten
Kriegsfahre, die endloſe Erſatzinduſtrie, das Kriegs
gewinnlertum ſeinem Weſen getreu packend und
auch eindrucksvoll zu ſchildern, dazu gehören be Ma
rufenere Federn als die des Herrn Adam Scharrer.

1218 Seiten.
Verlag Leipziger Buchdruckerei AG., Leipzig. man zu einer recht weiten Verbreitung dieſes
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Unsere Zeit im Spiegel e
ha Ehrenburg: Das Leben der Autes
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iſt ferner

Ukraine alseitle
Arereſopt vrſhwtan
eres tung
Unterdrückten und

der geben
Wenn das Buch am S auch ausklingt in

einem aufrichtigen, tiefen zur Rätediktatur, ſo kehnt der Verfaſſer ausdrücklich
Gewalt und Unterdrückung Anders-
eſinnter ab wie das Gewaltregime Sta-hin ſie Juhepgrichtn übt. „Die Rätediktatur darf

nicht der Weg ſein t finſterem Verließ und
Schrecken, ſondern ſie ſoll dem werktätigen Volk als
e dienen zum Lande des Lichts und dyr Pei-

t.

r R

gezeigt, der unſerem n Zeit
alter Geſicht ckt: jenes t tender Technik von der e der Beherrſchten
zur Herrſchenden. Ehrenbur t das Autoin ſeinem Werdegang vor uns entſtehen ührt uns

r e z der desum Denn uſm. immer meiſterhafterErzahter Harblickender, mar iſchülter Sozialkritiker und als Dich
ter, der uns in bitterer Jronie auf dem Hinker
grund dieſer e des Autos ein

ein

wahres und doch au riſches (vielleichter dichteriſche eigerade darum beſonders wahres) Bild von der
Tragikomödie des von der Maſchine beherrſchten
Herrn der Maſchine gibt. Es entſteht auf dem
Hintergrund unſerer Zeit mit all ihren großen
Männern mit Ford, Citroen, in uſw. das
Auto als Symbol von Befreiung Verſkla
vung, von Klugheit und Dummheit, von Kultur
und Ziviliſation zugleich.

iſchen De

Ein Buch, das der Zeitgenoſſe geleſen haben

muß! 6. G.
Adam Scharrer: Vaterlandsloſe

Geßſellen.
erſchöpft; es erſcheinen immer noch neue Bücher.
Vielleicht faßt mancher erſt Mut zum Schreiben,
wenn er ſieht, daß dafür Intereſſe vorhanden iſt.
So kommt auch Heimburger erſt jetzt, elf Jahre
nach Beeendigung des Krieges, zur Niederſchrift
ſeiner Erlebniſſe, die er in Form einer Erzählung

er nennt es einen Roman herausgibt. Ty
piſch Neues erfährt man daraus nicht mehr, aber
dennoch lieſt man es angeregt bis zum Ende, denn
es iſt auch ein Beitrag zur Dolchſtoßlegende, indem
es zeigt, wodurch die Front in Wirklichkeit
ins Wanken, geraten iſt. A. W.

Robert Budzinſki: Keher' um.
Mit 102 Zeichnungen des Verfaſſers. Verlag:

Der Bücherkreis. GmbH. Berlin. Ganzleinen.
3 im Buchhandel 4,80 Mk., für Mitglieder

In ſatiriſcher Form. manchmal bis zum Zynis-
mus geſteigert, geht Budzinſki, der Dichter, in
ſeinem Roman der beſtehenden Geſellſchaftsord

und der offiziellyn Moval der herrſchenden
Klaſſe zuleibe. Man kann dieſes Buch den ſozia
liſtiſchen Roman nennen denn geeigneter kann
kaum ein anderer ſein, die ſozialiſtiſchen Jdeen in
einer ſo leicht eingänglichen Weiſe zu propagieren.

r Verfaſſer zeichnet die Menſchen, ſo wie ſie
ſind, mit gerechter Verteilung von Licht und
Schatten. Dabei macht er auch vor denen nicht
balt, die ſeiner Weltauſchauung naheſtehen: auch
ihre Schwächen ironiſtert er ſchonungslos nit
nimmt er dem Buche auch das Odinm einer Partei
literatur. Ex will den reinen Sozialismus predi
gen, grellſte Karikatur er in den gegen

r erblickt,onders aufs genommen hat.Du iſt ber nicht nur Dich e
ch zu einer uni e e ne

lmundsſon.
lag der Büchergilde

den lb rer
rRevo Land, wo

t über die deutſche

den Literatur für Sprechchöve

Die Literatur der Kriegserlebniſſe iſt nicht
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Gudmunſon: Das Braukkleid.
Roman aus Jsland von Kriſtmann Gud

eu von Ernſt Züchner. Verutenberg, a
Seit Jahren ſchon hat ſich die nordiſche Dich

erkämpft. Alte und neue
Dichter haben einen guten

en rieb ber ung ſeinen Reme
mun em RomanDas Brautkleid“ auf ſich aufmerkſam macht. Der

oman rt uns auf das ferne Jsland, in das
atur und Menſ uns gleich ſeltſam,

en und rätſelhaft erſcheinen und wo
ſo hart aufeinanderprallen. Mäch

nderswo herrſcht dort noch die Ueber
z von Generation zu Generation. Allen

und auch ihren Verfechtern wird
Mißtrauen und Feindſchaft entgegen

De ſehr gee

alle Werke der Büchergi
en und von großem,

s 3 Mk.Bene

Svprechchöre und Sviele.
der man iſt verſucht Konjunktur

fabrika zu ſagen allmählich reicher werden
iſt es heute immer

noch ſchwer, für kleine und vor allem weniger 45
ſchulte Chöre geeignetes Material zu finden. Jm
Gegenteil, weniger Angebot würde die Auswahl

das Finden guter Sprechchöre nur erleichtern.
Mit gutem Willen und einer großen Doſis Be

ſterung verfaßte Willy Schmiſchke einen
rechchor Volkes Wille“, im Oſtpreußen

druck, v erſchienen, der leider nur den
Ballaſt in der Chorliteratur vermehrt. (Um
nicht mehr zu ſagen!) Zu derſelben r.
ontmt man über Franz e elder

der2 beinen; als drittes Werkieſe h ein Spiel für die
von Kurt Buſſe genannt. e drei

der Sprechchor und Spielfreude nicht
als dienlich empfohlen werden.

Eigentlich dürfte man dieſer W rris ein
paar Worte für „Der Tr von Karl Vogt nicht
anhä ſo. groß iſt der Ab ſt and. Jm vent
„Der Sturm“ GmbH., Berlin, brachte Karl V
dieſen Chor heraus. Ein Chor gegen ben n
ſa rüttelnd, ſo gewaltig, ſo undauch wieder ſo ſärtend illen ſtärkend gegen den

Mord, für das Du, für den Menſchen. Alles
Grauen und alle Not, alle Furchtbarkeit und aller
Wahnwitz des Krieges ſtehen in dieſem Chorſpiel
uf und klagen an! Karl Vogt gab im gleichen

Verlag ein Lehrbuch mit dem Text „Der Krieg
heraus. Auch darauf ſei hingewieſen. Vor allem
auf das, was er über die Schulung der Chöre ſagt
und was er von ihnen fordert. Traurig, wenn
das gerade für „Der Krieg“ nicht beachtet wer

n ſollte. Stümper oder unfertige Chöre,
Hände weg von dem Spiel! S

h

eitſchriften, Schriften.
Gertrud Hanna: Frauenarbeit und Jnternatis-

nales Arbeitsamt, Schriftenreihe: „Jnternationale
Sozialpolitik.“ Herausgeber Willy Donau. 20 S.
Berlin 1930. Verlagsgeſellſchaft des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Preis 60 Pf.
Organiſationspreis 45 Pf. Die 20 Seiten ſtarke
Schrift gibt eine kurze Darſtellung der Urſachen
und Grundſätze für internationales Arbeitsrecht
und Arbeitsſchutz und zeigt, von dem Begriff der
Frauenerwerbsarbeit und der damit verbundenen

Notwendigkeit eines beſonderen Frauenſchutzes aus
gehend, die Entwicklung der internationalen Ueber
einkommen und Empfehlungen der Jnternatio-
nalen Arbeitskonferenz, ſoweit ſie den Sonderſchutz
der Frauen, insbeſondere den Mutterſchutz, den
Geſundheitsſchutz, den Schutz der auswandernden
Frauen und die. Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen
(Heimarbeit) behandeln.

Die neue „Koralle“. Den Zielen der Welt
kraft-Konfertenz, die vom 16. bis 25. Juni
in Berlin tagt, widmet das neue Heft der „Koralle“
eine Vorſchau. Sie bringt mehrere intereſſante
Aufſätze, die zu dem Konferenzthema in Bezidhung
ſtehen. Profeſſor Schrödinger erklärt das Weſen
der Elektrizität, Louis Trenker Filmſchauſpieler
und Jngenieur beſchreibt die Entſtehung eines
Großkraftwerks und zeigt mit ausgezeichneten
Photos jede Phaſe des Werdegangs. Robert Plohn
ſpricht von einer Erfindung, die vielleicht bald eine
gewaltige Bedeutung erhalten wird. da ſie imſtande
ſein ſoll, Elektrizität aus Sonnenlicht zu gewinnen.

Photographieren ohne Fehlaufnahmen. Die
Kunſt der techniſch einwandfreien Aufnahmen von
A. Glucker, Mitalied des Verbandes deutſcher
Sportlehrer. Mit 32 Bildern auf Kunſtdruckvapier,
Belichtungs- und Tiefenſchärfetabellen. Preis nur
125 Mk. Soeben erſchienen im Süddeutſchen Ver
lasshaus GmbH., Stuttgart. Birkenwaldſtraße 44.
Erſt dieſe neue ausgezeichnete, knappe Schrift
leſen, dann knipſen!

Deine Morgengymnaſtik! Die täglichen Uebun
gen zur Pflege der Geſundheit und Steigerung der
Lebensfreude für Mann und Frau. Von A. Gluk-
ker, Mitglied des Deutſchen Reichsverbandes für
Heilgymnaſtik, Gymnaſtik und Tanz; MitgliedVerbandes deutſcher Sportlehrer und Mitglied des
Reichsverbandes der Fachturnlehrer. Mit 22 Bil-
dern auf Kunſtdrucktafeln. Preis nur 1,25 Mk.
Soeben erſchienen im Süddeutſchen Verlagshaus
GmbH., Stuttgart, Birkenwaldſtraße 44.
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dann losgelaſſen un

Geſchäftsſtelle des „Volksbdlatr Bismarcſt.nnahme von Abonnementtz, Anzeigen, D S n
Vertreterbeſuch: Kurt Schla qhi, Seffnerſtraße 4, Tel. dia dieſe Neuerung mit ſich bringt, darf man ſich

freuen. Leider wird unſere Freude über ſolcheMerſeburgs neuer Fernſprechbetrieb e
b

Wie die neue Telefonanlage ausſieht und wie it arbeitet verfehlt, ſich gegen den Fortſchritt im Sinne der
Maſchinenſtürmer zu ſtemmen. Was wir aber tun

Wie wir bereits ſchon berichteten, wird ab nehmer ſich meldet. An verſchiedenen Zeichen an iſt die Einflußnahme der Arbeiter
et u b e i Summerzeichen, kann tgeſtellt t auf Verwaltung und Geſellſchaft mit aller 28hieſigen Fernſprechamt eingeführt. Anläß werden, ob das Amt ſich meldet oder der rülnhinet Intenſität immer wieder anzuſtreben, damit durch

14. Juni der Selbſtanſchlußbetrieb beim ſogenannten
lich der bevorſtehenden Eröffnung hatie die Ober beſetzt iſt.
ſtdirekti iner ehe Ein hoher Summerton, k ihre Mitbeſti i ipoſtdirektion geſtern zu einer Preſſebeſichtigung ein rton, kurz lang kurz ihre Mitbeſtimmung erreicht wird, daß der Ratiore Eigenartigerweiſe wer e bereits a en t We Klee i7 der Legnir any We Rationagli

chon vorher einer bürgerlichen Zeitung Einſicht in beſteht daß Verbindung mit dem Amt

3 3 t das dden Betrieb gegeben und ein fix und fertiger der Le r h r t
Artikel des leitenden Beamten, der in ſeiner Eigen vorhanden, ſo bedeutet das, daß der Teilnehmer be 7
ſchaft als Telegrapheninſpektor der Poſtleitung an t iſt, ein kurzer hoher Ton, der alle zehn Sekun- möglichkeiten.
er dazu. Wir haben nichts dagegen, wenn der tönt, utet, daß der Teiltreffende Beamte das tut, obwohl auch das nicht Anite r Trilnehmer vom
ganz gerechtfertigt erſcheint, müſſen es aber als 4 W n e n eichen nach
unfaires Verhalten bezeichnen nun das voreine r offiziellen Preſſeführung, er betreffende ne
Beamte noch dazu ſelber leitet, geſchieht. Oder auf dem Amte beigegeben

n, ſo iſt an

arme Zeit des Sonnabendna gewäh
worden. r Teilnehmer hat dann die ihm vom vergeben iſt, müſſen

beſtimmte Stelle ſeiner Leitung zu unmittelbar vom Schlachthof denſelben Preis zah
len, wie er r den Eisverkäufer Willi Hermann
(Merſeburg,
vertraglich feſtgelegt

Areis Cuerfurt

Amt be
durchſchneiden. Ebenſo wird auch das alte Tele
phonkabel im Amte durchſchnitten. Es iſt Vorſorge
getroffen, daß die lebenswichtigen Betriebe zuerſt
angeſchloſſen werden.

7

Ueber den tech niſchen Fortſchritt, den

eitskräfte entbehrlich macht. Es wäre

ierung der menſchlichen Arbeits-
raft folgt, d. h. eine ſyſtemvolle Verteilung
ler Arbeitskräfte auf die vorhandenen Arbeits

t T CCQ—QQ„Q—.z—„*“ nung

Am geſtrigen Vormittag wurde Durchwandernden plötzlich die Kräfte, ſo daJ n r L e m nicht r S er Angerufene nicht daheim iſt. er auf dem Neumarkt an n. war am Magen operiert r ſtelltenJedem Teilnehmer iſt ei Die Krankenſchweſter, die durch einen Kraftwagen nun plötzlich wieder furchtbare Schmerzen ein. Derm überholt wurde, konnte den Motorradfahrer a e r

ltauf, daß der 47 der Stadt vertraglich
bei der Eisabnahme

oonſtraße 15) als Kleinverkaufspreis

Großmüchelner Rundſchau
Der Haushaltsplanentwurfder S Mücheln für das Rechnungsjahr 1980 iſt

fertiggeſtellt und liegt bis zum 19.. Juni zur Ein
ſicht im Magiſtratsbüro offen.

Von der RNebenſtelle Mücheln wurden am 6. Juni

2 Arbeitsloſe unterſtützt. r
ſtützung bezogen 8. Unterſtützt wurden werter
von Schmirna, KalzenStöbnit 40, Oechlit
und ein Kriſenunterſtützungsempfänger. Die Ge-
ſamtzahl der r beträgt 371. Jn der Vor
woche waren es 389.

und Albersroda je einer,d

3, St. MichelnSt. Ulrich 34

7

Am zweiten Pfingſtfeiertag verließen einem

ann

t herbeigerufene Arzt ordnete ſofort die rführungwill die Poſt damit ihr einſeitiges Verhalten dem menſchliche Kraft ausgeſchaltet und jedes Geſpräch ſehen und ſo geſchah das Unglück. Sie wurde nichtſin das Merſeburger Krankenhaus an,

P n er tieren?eim Eintreten in den neuen Betriebsrarm
bietet ſich dem Beſchauer ein ſinnverwirrendes Bild Das Kontrollwerk tritt erſt dann in Tätigkeit,
von eiſernen Regalen mit unzähligen kleinen Schal- wenn der Anrufer nach beendetem Geſ den
tern, Ziffern und Drähten. Welche immenfe Hörer in die Gabel einhängt.
giſige Währeg Biche W Wunderwerk der Alle anderen Dögmlichbeiten ſind ausgeſchaltet. Es ſonſtige Gewerbetreibende außer Fleiſchern

s paſſieren, daß, wenn der An im Schlachthof unter zwei Stangen Eis im allge
gerufene nicht anzutreffen oder beſetzt iſt, das Ge meinen nicht mehr abgegeben. Mit Rückſicht dar20 Da iberſehen, iſt n men den Dienſt kann alſo niema

nur eine Kontrollperſon zur Beaufſichtigung des ſpräch regiſtriert wird und deW rn Fernſprechdienſtes am Orte nis muß. ſel fAneufer pesohlen
öllig ſelbſttätig regelt ſich der geſamte Orts in großer Vorteil beſteht auch darin daß dasverkehr. d Lelep onfräulein, das bisher anſFernamt direkt und ar der ehe der

einem großen Tiſch hundert Teilnehmer bediente, Ziffer 9 zu erreichen iſt. Es iſt damit möglich ge
iſt jetzt abgelöſt worden durch einen Kaſten, der macht. daß man in Halle ſofort mit dem ge-
nicht größer als eine Zigarrenkiſte iſt, und dennoch wünſchten Teilnehmer, ohne zu warten, in Ver
wird dieſer ſicherer und reibungsloſer arbeiten, als bindung treten kann. Das Amt ſelber iſt durch
es die menſchliche Kraft je vermag. Drehung der Ziffer 0 zu erreichen.

Die Tätigkeit des automatiſchen Betriebes iſt, onnabee heſehen und tung deſogt ſelgende Die rennt

ernſprechapparate, die inzwiſchen bei jedem Fern unſerprechteilnehmer aufgeſtellt ſind, beſitzen eine mit die neue Einrichtung umgeſchaltet. igt die Gemüter. „Jch ſpr
hn Löchern verſehene drehbare Scheibe, unter der Es wird dann Höchſtwahrſcheinlich eine einſtündige
ie Ziffern 1 bis 9 und 0 zu ſehen ſind. Mit dieſer Unterbrechung des Verkehrs eintreten. Deshalb iſt Gleich erhebt ſich Proteſt des

auf das genaueſte kontrolliert. unerheblich verletzt.

m

Eisverkauf. 2

Die Staatsgewalt auf falſchem Wege
Naziverſammlung in Schafſtädt am 14. De
mber. Paul Hinkler Der hyſteriſ
enſch ſchleuderte wüſte Schi

melten, ſprach von der
W r di e r Sie dal Antwort:

t di s an, du Schwein!“ Erregung,Wenoſſe Hermann S be
ion, werde ihm ſchon einen Dämpfer aufſetzen!“

man ausdrücklichnfrieds“ fordeſt Ein D. ſich, Sch. ver
mißt ſ ießlich aus ſeinem liegengelaſſenen Notize Aus ſeinen Worten, die in beſter

ung M. Diebſtahl vorwarfen, die „Meute
„-Henkersknechte“ bezeichneten, formte

der Staatsanwalt beim Schöffengericht Halle Be
in der Dis leidigungen des falſch handelnden Beamten, for-

derte 80 Mk. Geldſtrafe. Das Gericht würgte ſicht
rſammlungs- bar an dieſem „Fall“, aber im Namen der Ge-

Nummerſcheibe kann v ewünſchte Verbindung ia auch nach reichlichen Erwägungen die verkehrslleiters, der vom Landjäger Meinhardt Entfernung rechtigkeit“ erkannte es auf 30 Mk.
eigeerreicht werden. Der inger wird in das Loch

der ünſchten Zi teckt. i id Jeſre ſ Ziffer geſte Dann wird die

Ammendorfrechts herum gedreht ſo weit, bis ſiean einem Haken findet. Die Scheibe T I 7 T
t von ſelbſt geht ſie in die „ee,et— Sere eng zurück. Dieſer beſchriebene Vorgang
t zu geſchehen, nachdem der

iſt, viermaliges Einſtellen der Scheibe. Das

t abgenommenworden iſt. Mit dem Moment, wo der Je e

nommen worden iſt, tritt e die m eAmte in Tätigkeit. Eine jede Nummer benötigt, da n e
ee e e h et und fügen dadurch der notleidenden Arbeiterbevölkerung uner

telle eingeſtellt werden. Alſo bei 972s ſoigender. Meßlichen Schaden zu, indem ſie den Fwangsetat verſchulden
maßen: 9, 7, 2, 3. Jeder dieſer Anſchläge ſetztauf dem Amte eine Apparatur, ſogenannte Keylen Ammendorf, 13. Juni
r ſagten die es ermöglichen, daß bei dem letzten Noch nie haben die Ammend orfer ommu-
z ſo z7t der en Teilnehmer gerufen niſtiſchen Gemeindevertreter ſo deutlich zyniſch und

er 1. Anſchlag immer ein Tauſender ebedeutet, mußten ſämtliche Telephonnummern vierrutal gezeigt, wie ſie denken, was ſie ſich vor

„Alle Arbeit kei Siun, dieſenStact da erſt Da We mit!“
Das deckt ſich auch mit der Erklärung, die Woll

mann vor kurzem abgab: „Wir ſitzen nicht e
Tſtellig gemacht werden. Es würde an dieſer Stelle ſtellen und was ihr Handeln beſtimmt, als in der m mitzuarbeiten, wir ſitzen nur hier, um

zu weit Wer dieſen äußerſt ſinnreichen Mecha ſeſtrigen Sitzung.

nismus näher zu erläutern. Der Kampf um den Gemeindeetat
Da es beim neuen Amt keine Vermittelungs- iſt heute weit über den engen Rahmen der Ge

beamten mehr gibt, hört man eine menſchliche ndetmeindevertreter und des Gemeindeintereſſes geStimme erſt dann, wenn der angerufene Teil- wachſen, es geht um weit mehr, als um die Auf-

e. da. ca e Wetten eines Haushaltsplanes, der mehr oder miner zuſammengeſtrichen iſt. Es geht um die Gegenſ

Ein eburg ſätze und die grundſätzlichen Gedanken der beidenMerhe er als wählt Arbeiterparteien, um die Frage, kann die Ammen-
ürgermeiſter e »ſdorfer Arbeiterſchaft das mitmachen, was ein

Zum Bürgermeiſter der Bergſtadt Wilde- Wollmann predigt und fordert? Die KPD.
mann im Harz wurde Dr. Wilhelm Trenklerſ lehnt jeden Etat ab, ſie ſteht auf dem Standpunkt,
aus Merſeburg gewählt. Trenkler iſt Volks daß es keinen Zweck hat, einen Etat aufzubauen,
wirt und zur Zeit beim Zweckverband Leuna tätig. der zu einem großen Teil von den vorgeſetzten Bezur Ze 3 6. örden beſtimmt wird. Weil aber die vorgeſetzten

Achtung Jäger! hörden einen Teil beſtimmen, darum verzichtet
4 man auch auf den anderen Teil und treibt zumDer n räſident macht in gwangsetat. Das iſt bildlich geſprochen genau

re Verfügung vom 2. Juni I 320 R auf S 4dasſelbe, wie wenn ein Junge den n Apfel
r Tier und Pflanzenſchutzordnung vom 16. De in die Saale wirft, weil er den ganzen nicht be

ba n S W 7 De re kommt.em der rot u tenſchuß, ſowie der u dazu ſtellt ſich die SPD. auf denmit gehacktem Blei auf Rot, Tam und Rehwild J werden mußderkore n iſt. Da die Annahme gerechtfertigt iſt, nakt, l i wo
daß dieſe Beſtimmung noch nicht allgemein bekannt

u vor allem die Menſchen heute ſatt werdenr iſt, werden die in Frage kommenden müſſen und nicht mit ihrem Hunger auf morgen,
reiſe hierauf hingewieſen. t e en Zuſammenbruch dieſer

irtſcha en können.Selbſtmordverſuch. rr Wollmann erklärt, dieſe Wirtſchaft
Die Reinemachefrau der ſtädtiſchen Bedürfnis geite der Staat iſt pleite, alle Not kommt ni

anſtalt am Gemeinſchaftsbahnhof ver direkt aus Ammendorf, ſtammt ſtammt aus den
ſuchte ſich in den Nachtſtunden durch Leucht allgemeinen Verhältniſſen „im Reichsmaßſtab“.
gas dortſelbſt zu vergiften. Die Frau hatte be Darum habe in Ammendorf irgendeine er
reits in den Nachmittagsſtunden bei der Polizei Wer r peiſung ſei es h er nd ine
um Schutz gegen ihren Mann erſucht. Infolge der 3 41 auf dem der d ihr ung dem
ehelichen Zerwürfniſſe mag es dann des gemeinen Rahmen heraus. Erſt dann wäre wirk
Nachts zu dem Selbſtmordverſuch gekommen ſein. fie Hilfe möglich, wenn „im Reichsmaßſtab“ eine
Paſſanten fanden die Frau jedoch noch rechtzeitig kenderung herbeigeführt ſei. Die Aenderung aber
auf. Sie wurde nach erſter ärztlicher Hilfe ſofort komme bald. Herr Wollmann glaubt alſo feſt und 8

dem Krankenhauſe überwieſen. eifrig an die morgen ausbrechende Weltrevolution,dar denn wie Ammendorf nicht außerhalb Deutſchlands

dec Weil Ammendorf nicht aus der allgemeinen Wirt
ſchaftsentwicklung herauskann, darum ſoll es alleBerichterſtatterkonferenz. treiben laſſen, die es treibt, ſoll es auf geordnete

Alle Berichterſtatter des „Volksblatt“ der Kreiſe und geregelte Verhältniſſe verzichten und warten
Merſeburg und Querfurt ſind zu der am ſhis eben „im Reichsmaßſtab“ die Verhältniſſe ſichSonntag dem 15. Juni. vorm. Aid nd ändern. Man vergleiche, in Halle haſchen die
Reſtaurant „Hohenzollern“ in Merſeburg einbe Kommuniſten nach jedem Zipfelchen „Jntereſſerwer
ruſenen Sei egtatertertereet eingeladen. Wir tretung“, mit dem ſie der Arbeiterſchaft ihre kom
dtten um pünktliches Erſcheinen. munalpolitiſche Tüchtigkeit beweiſen könnten, und

Redaktion „Volksblatt“. lin Ammendorf erklären ſie frank und frefj:

beiterſchaft zu zeigen, wie die Verhältniſſe ſind.“Gewiß, t zeigen die Verhältniſſe, zeigen, daß e

unfähig und nicht willens, einen Handſchla r
die Beſſerung der Notlage der werktätigen Bevöl
kerung Ammendorfs zu tun. Es muß und wird der
Arbeiterſchaft nun endlich klarwerden, daß alle An
träge der KPD. nur Mansver ſind, daß

an wirkliche Hilfe die Kommuniſten nicht denken

können und nicht denken dürfen. Jhr Rezept iſt,
die Verelendung der Maſſen ſteigt, dadurch ſteigt
der Kampfwillen der Maſſen, iſt er gros genug,
wird mit Gewalt die Maſſe die Herrſchaft ergreifen.
Die KPD. muß ja mit allen Mitteln auf die
Verelend ung der Maſſen hinarbeiten!

Für die Ammendorfer Arbeiterſchaft iſt das Tra
iſche und Schlimuie dabei, ausgerechnet die
mmendorfer Kommuniſten die Linientreueſten ſind,

daß zum Schaden der Ammendorfer Arbeiterſchaft
ede Theſe des Wahnwitzes gerade hier bis zur
etzten Konſequenz durchgehalten wird. Geradezu
rotesk iſt der Eiertanz, den Wollmann ſamt ſeinen
reunden bisher aufführte, um trotzdem der Ar
iterſchaft die „Sozialarbeit“ und die „kommunal

politiſchen Exfolge“ der KPD. zu zeigen. Bisher
u man Agitationsantrag um Agitationsantrag ge

ellt und damit Stimmenfang betrieben. Ja, man
hat 10 Jahre lang bei wichtigen Arbeiten mit

ewirkt. Schule, Kindergarten, Kinderſpeiſung,
olkeküche, Dehrmittelfreiheit, überall haben Kom

muniſten anerkennenswerterweiſe mitgeholfen. Jetzt
ört das auf. Damals glaubte man, der große
ladderadatſch liegt noch weit im alſo half

man mit, um ſich Anhärger zu ſichern. Heute
glaubt man, die große Revolution kommt über
morgew, da macht man nicht mehr mit, um ſie durch
geſteigerte Not und größeren Hunger der Maſſenzu beſchleunigen Jn 10 Jahren Kommunalarbeit

war immer, auch für die KPD., die Möglichkeit,
trotz vorgeſetzten Behörden und trotz dreiviertel

wangsetat all das zu ſchaffen, was in Ammendorfden iſt. Jetzt ſoll das letzte Viertel Etatfrei-
heſit, das immer gereicht hat, auf einmal nicht mehr
reichen, jetzt ſoll alles keinen Sinn haben, weder
Volksküche, noch Kinderſpeiſung uſw.

Die große Umſtellung iſt jetzt gekommen, die
Kommuniſten glauben, ihre Zeit ſei da, von der
agitatoriſchen Mitarbeit gehen ſie zur offenen Sa-
botage über. Wir aber glauben, daß jetzt der Kom
muniſten Ende kommt.

Die Arbeiterſchaft Ammendorfs wird am
Zwangsetat, den allein die KPD. verſchuldet,
erkennen, wohin kommuniſtiſche Kataſtrophen

politik und Verelendungstheorie führt,

kleinerer
iſt darunter die Anfrage der SPD., wozu
Gelder in der Mittelſchule geſammelt werden.
San Rothe klärte die Angelegenheit, die

a

Elternbeirat hat ohne Wiſſen der Verwaltung
und unberechtigt dieſe Sammlung geſtattet. Die
KPD. fragt, warum ihren Jugendorganiſationen
t u 8 end heim entzogen ſei. Auch dieſe Sache

anLedatte

Fluchtlinien wird erledige, dabei kommt es
Auseinanderſetzungen und heftigen Angriffen der

r wird erkennen, daß uigt Verräterei“ und „der
eformismus“ zwar ür morgen goldene

Berge verſpricht, aber heute im zähen Ringen um
jedes S Brot für die Hungernden ſteht! Hat
die Arbeiterſchaft aber erſt das erkannt, und die
nächſte Zeit wird ihr einen bitteren Anſchauungs
unterricht dafür erteilen, dann wird Herr Woll
mann erkennen, daß er falſch gewettet hat viel
leicht ſetzt er dann wieder um und erkennt auf ein
mal die Möglichkeiten der Mitarbeit. Für die Ar

die unter einem Zwangsetat leidet,
un n wird das allerdings zu ſpät ſein.
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Die Sitzung begann mit der Erledigung einigerne gen und Anfragen. Jntereſſaut

geht an die oberen Jnſtanzen weiter. Der

bergeordnete Stellen. Es gibt eine längerederer Feſtſetzung bzw. Aufhebung von

ürgerlichen und der KPD en das Bauamt.
Die Vorwürfe werden zurückgewieſen und als un
gerechtfertigt teilweiſe als durch Unverſtand ent
ſtanden erkannt. Dasſelbe Spiel wiederholt ſich
bei dem Beſchluß über den

Ban weiterer 24 Wohnungen in der Ellernſtraße.

Kommuniſten und Bürgerliche laufen
vereint Sturm gegen das uamt. Der Bau
der Wohnungen drei Blocks zu je acht wird
beſchloſſen, ebenfalls die dazu notwendige Aufnahme
von 96 000 Mk. Hauszinsſteuerhypothek und 120 000
Mark Awmortiſationsanleihe. Gebaut wird, erklärt
Vorſteher Rot he ausdrücklich, nicht, bevor nicht
das Geld da iſt.

Umlegung von Grundſtücken an der Milchſtraße
berät man nicht, die beteiligten Anlieger wollen erſt
unter ſich verhandeln. Lange Debatten und wieder
törichte und ungerechtfertigte Angriffe gegen das
Bauamt gibt es bei der Beratung über den Ein
bau von Zugreglern in Rathaus und Frie
densſchule. Die Koſten betragen 2300 Mk., der
Einban wird ſchließlich einſtimmig beſchloſſen.

Der letzte nkt der Tagesordnung galt dem
Etat. Die vorgeſetzte Behörde hatte Vorſchläge
für weſentliche Veränderungen gemacht, ſie wurden
einſtimmig abgelehnt, ebenſo auch die
vorgeſchlagenen Steuerumlagen. Die Debatte war
wieder ſehr lebhaft. Wenſch von Bärgerblock
hätte den Etat gern angenommen, die KPD lehnt
grundſätzlich jeden Etat ab, die SPD. forderte die
Wiederaufnahme ihrer Anträge Einſthen von



30 000 Mk. Arbeiterlöhnen in den Etat und andere

weil das nicht getan wird, ſtimmt ſie dagegen.
Es kommt nun zum Zwangsetat,

der der Arbeiterſchaft alles andere, nur keine Er
leichterung bringen wird v

Areis O
T 7
Eine tote Ratte und ein Mädchen
Jn der Wallſtraße wurde eine tote Bi

ſamratte gefunden und bei der Polizei abge
liefert. Ein junges Mädchen, welches ſich
hier in den Anlagen herumtrieb und unſittlich
benommen hat, wurde dieſer Tage von der Polizei
feſtgenommen.

MAreis Fchweinitsz
Selbſtmord eines Fabrikbeſitzers.

Herzberg. Der erſte Direktor der Chemi
ſchen Fabrik in Altherzberg, die auch
unter der Wirtſchaftskriſe arg leiden hat, derBörſenvertreter und Kaufmann Enil Kunick, hat

ſich in dem Büro ſeiner ei Berliner Firma in
der Bellevueſtraße erſchoſſen. Kunick hat
lich ſeine Tätigkeit in Altherzberg ohne jedenſo daß das Motiv der Tat noch nicht

geklärt iſt.

Jtreis CLiebenwerdo
Weg mit S 218!

Bockwitz. Vor dem Torgauer Schwur
I ſtand der Arbeiter P. T. von hier unter
er Anklage der gewerbsmäßigen Abtrei-

bung, die er in ſeinem Wohnorte im großen
Umfange betrieb. Eine Hilfeleiſtung des Angeklag-
ten hatte den Tod eines jungen Mädchens im
Alter von 15 Jahren zur Folge. Es konnten ihm
auch noch andere Fälle nachgewieſen werden. Bei
der Hauptverhandlung wurde feſtgeſtellt, in wel
chem Umfange er ſeine verhängnisvolle Praxis
ausführte, in welcher er 20 bis 25 Mark für die
Behandlung nahm. Das Gericht verurteilte ihnzu vier Sahren Zuchthaus und fünf Jah-
ren Ehrenrechtsverluſt. Beſtünde der Schandpara
graph 218 nicht, hätten ſolche Leiſtungen keinen Be
ſtand, da dann jeder Arzt ſachkundig Eingriffe vor
nehmen kann. Dieſe Verhandlung zeigt doch wie
der, daß die Strafbarkeit der Abtreibung eben in
keiner Weiſe abſchreckt. Alſo weg mit dem Para
graph 218.

I

Wegen Beihilfe zur Abtreibung hatte ſich der
Elektriker B. aus Mückenberg unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit vor dem Schöffengericht Elſter
werda zu verantworten. Er unterhielt mit einem
Mädchen ein Liebesverhältnis, das nicht ohne Fol
gen blieb. B. wandte ſich an den obigen erwähn
ten Arbeiter T. aus e ſt Durch den Eingriff
des T. iſt das Mädchen geſtorben. B. wy zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt, doch
wurde ihm Strafausſetzung auf drei Jahre ge
währt mit Ausſicht auf Erlaß der Strafe, wenn er
eine Buße von 100 Mark zahlt.

Jeummnifiem- cucfarvicſtem.
Bad LBiebenwerda: geſt. Anng Bachsmann.

verm. Hans Gittermann und Charlotte geb.
tel.

Stet
Dank ſozialdemokratiſcher Politik muß Induſtrie die Saften tragen

Lauchhammer. Der in der letzten Sitzung derſerhoffte EntlaGemeindevertretung beſchloſſen an alt s nicht eintreken, wird man um Nachbewilli

plan für das neue Rechnungsjahr 1980/81 weiſt u nicht herumkommen. 2
gegenüber dem vorjährigen faſt durchweg emokratiſche Fraktion ließ

Steigerungen in den wichtigſten Kapiteln Etatsberatung erklären, daß ſie ſich dann ent
auf. Zwar ſind nicht alle Wünſche in der Richtung ſchieden in dieſer Richtung einſetzen würde.

des weiteren Ausbaues der Gemeinde erſfüllt wor ern ſieht man im Etat die hohe Summe
den, zwar mußten wichtige Auſgaben teilweiſe aus von 55 000 Mk. für Kreisſteuern. Müſſen
finanziellen, teilweiſe aus anderen Gründen zu doch damit mehr als ein Sechſtel aller Gemeinlüdgeſtellt werden, trotzdem hat auch dieſer Eiat ſeinnahmen an den Kreis abgeführt werden. An

nicht zu leugnende Fortſchritte gebracht. Vor Einnahmen ſind zu erwarten zirka 115 000
allem verſchaffte er eine gewiſſe Klarheit über die Mark Ueberweiſungsſteuern und Be-
Finanzkraft der neuen Gemeinde und beſtätigte ſchulungsgelder und
dabei die von der ſozialdemokratiſchen 114 700 Mk. direkte Gemeindeſtenern.
Fraktion während des Kampfes um die Ein
Seit des Gutsbezirks Lauchhammer auf- Angeſichts des hohen Steuerſolls des Lau

e hammerwerkes konnten die Zugeſtellten Behauptungen. läge für dieKinige Zahlen von allgemeinem Intereſſe ſeien Gemeindeſteuern in dieſem Sir dentker f.

im folgenden mitgeteilt. Die Verwaltung derſrig gehalten werden. Es werden erhoben. 150
Gemeinde koſtet zirka 22 000 Mk. Darin iſt ent Prozent Grundvermögens, 300 Prozent Gewerbe
halten die Entſchädigung für den ehrenamtilchen ertrags und 400 Prozent Gewerbe talſteuern.

di u v ſeen ſgr Die Endſumme des Etats beläuft ſich aufGemiendeamt mit zirka die ſäch-lichen Verwaltungsausgaben mit zirka 3500 Mk. W e ä
und die Gehälter für die ſonſtigen Angeſtellten mit wert
12 000 Mk. Das Schulweſen erfordert einen Kraft beweiſen dieſe Zah
Jufwand von zirka 75000 Mk. Für Neubau und ſteil, den die alte Gemeinde Naundorf durch die
Unterhaltung der Straßen ſind zirka 45 000 Eingemeindung Lauchhammers erzielt hat. Die
Mark eingeſest, wobei allerdings nur die not ſozialdemokratiſchen Vertreter, deren energiſche Be
dedigſten Arbeiten Berückſichtigung finden wer m ungen den ſeinerzeit geführten Kampf zu

gunſten der Gemeinde entſchieden hatten, darf es
Der Fürſorgeetat beläuft ſich auf zirka mit beſonderer Genugtuung erfüllen, wenn nach

20 000 Mark. ſo kurzer Zeit die Bedeutung dieſer Entſcheidung
Sollte die durch die verſchiedenſten Bauarbeiten lſchon ſo ſichtbar in Erſcheinung tritt.

en den gewalt Vor

e er

e

Bee

van

des Spreewaldes“, das Städtchen Lübbenau, feiert in dieſ
750jähriges Beſtehen. Marktplatz mit Kirche in Lübbenau.

n Tagen ſein

Jetzs für

derdes örtlichen Arbeitsmarktes Seidenwebereie

e verlas

Kin beſonderer
Herrn, ſeine im Keller befindliche
voller
ucher vorzuführen.wer Wäre aus einem Glas, das mittels Oel-

Kataſtrophe mitverantwortliche
Deycke iſt am Donnerstag vorläufig beurlaubt
worden. Deycke hatte von ſich aus ein
eingereicht.

Bochkwitzer Ländchen

Unterſtützt nur dieſes. O. Verwaltg.

Achaudühur Müchenbe n

bringen die beſten Jilme

50 Prozent Ermäßigung

Wie ſie praſſen!
h mit 96 Wohnund 12

taktionäre der Verei
c

uäinion ſten wird. ge Kieſenbau hat neben

Fremdenzimmern mit je einer chtung
modernſten Errungenſchaften der Technik.

geöffuet T. und ein t. re
Tiſch emporgehoben werden kann.

ternoſter ermöglicht es dieſem

it d Werigen B.
ti ederzeit dem neugierlen. Enke wand ſeit Unbe

ruck heruntergelaſſen werden kann.
Dieſes Bild paßt vortrefflich zu dem bereits be

kannten Bild des Herrn Lahuſen in Bremen, der
öpfigen Familie 95 Räume bemit e Baderäume zur Verfügung hat.

wohnt und 1
Herr Lahuſen hat ſeine Villa mit 3600 000 Mark

gen verſichern laſſen.Auf dieſe der Lebensführung ſind wohl die
Worte gemünzt, die der Vorſitzende auf der Jahres

Gemeindeſteuern vom L verſammlung des Verbandes der Sächſiſchen Jndu-
werden De Mit überzeugender ſſtriellen geſagt hat:

„Unzweifelhaft herrſcht nach den Wertverſchie
bungen und Erſchütterungen durch Krieg und In
flation in manchen Kreiſen, vor allem in den
Städten ein ſtarker Hang zum Wohlleben, zum
Luxus und zur TalmiEleganz, ſo daß einem daz
Wort vom armen Deutſchland abgeſchmackt erſchei
nen möchte.“

beurlaubt. Der für die Calmette-e Dr. rlaubsgeſuch

T

rauchhammer
empfiehlt reichhalt.

Adel eder In
ſowie bei vorkom
menden Fällen ein
reichhan Sotgioger.

Möobelhans

Müekenberg
liefert

ockwitz Alde! aller In

bringt ſeine Bau

Erwerb sloſe

äaukzaganj. III Tagesordnung
eGmbH., Merseburg (Saale) O tdi bin äia Tennishoren de S en r Frnavend. 1. und 2 gehe e uns

e teile i Jun xleihdecken, ch in eaecececeeeeeeeeee5 mit was meine kaufen Sie jetzt Nachbewilligung für den Umbou des Lyzeums Ide Frau ſchnel u. J ſehr vinig, um Strom r. Haldjahre: v Verweterverzanmlung 5. Abſchuß eines Pachtvertrages.
T billig kurierte. damit zu i M. 6. und 7. A und Geſuche.7 mit ſolgender Tagesordnung ein:r 15 Fs Süe- räumen Cheaiſelongue Lelbiahrerberice de r raunt Halle a. S., den 12. Juni 1930für Erwaehgene ung porto erbeten. J «exme 25 Min. und Auffichtsrates. Der StadtverordneKinder ans Mülior r Große Auswahl 2. Wahl von drei Aufſſichtsrat BuſſeOdenekmtär 3.). Gr. nern 6 v mit liedern.das größte Lager in gans Halle Dresden 590 r Waſchtiſch mit VII 3. Wahl des Vorſtandes.

n n e 2 Hmelmm g. Tten 92 d Chante thileder net im Kreiſe Liebenwerda
Der Aufſichtsrat die ſich empfehlen.

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 3 Min. vom Markt

Sie Können ständig wählen unter
350 dis 400 Sthekx

Eigene Werkstätten
Anfertigung nach Ihren Wänschen sohnellst ens

Fntgegenkommende Zahlungebedingungen

August May LeWucherer-Str. 3. gez. Bernard Koenen.
Torſtraße 10

im

T

ünterri Friſtierſalon

In unſerem Sommer Fahrplanheſt
befindet ſich auf Seite 9 ein Druck

W r rwie an a(Klaustor) 17.49 uhr und ab
leben 17.40 Uhr, ſondern

ab Halle (Klaustor) 17.40 Uhr
ab Nietleben 17.49 Uhr

Halle a. S., den 12. Juni 1930.

MIII III E.n 4

gebäude Marktplatz 25) befindet ſich
eine Bekanntmachung betreffend die
Aenderung der Fluchtlinie für den
Böllberger Weg zwiſ Stadtgut-
weg und Wörmljtzer Straße und
des Höhenplanes für den Böllberger
Weg und die Wörmlitzer Straße.

Hollle, den 4. Juni 1940.
Der Magiſtrat.

das Reueſte, bekannt billig

e

Bach Liebenwercda:

e Cent rn ſewirtBierſtubden, am re

Kurhaus e (Mathes)
Hotel „Znr Katfertrone (Verter)

alkenaherg
„Golpener 5 (E. Teubner)
v (Guſtar Krauſe)„BDiertunnel“ Bewirtſchaftung Fritz Remper)
„Kroſtitger Bierhalle und hſtücksſtube
Gaſthaus „Gemütlichkeit“ (Karl Hanſo)

otel „Faiferhof“ (Konſtant May)gen Kronprinz Wilhelm Schügner)

haus „Schützenhaus“ (Gottl. Januaſchk)

tlohenprießoita:
Gaſthof „Zur Linde (W. Winkler)

Kleinleipisch:
Reſtaurant, Kaffee u. Konditorei O. Polchen
zur Linde (Otto Henſel)

Nnaundort-Lauchhammer:
Wir auf“, Dielenbetrieb und u

T heimPrestewitz b. Liebenwerda:
Gaſtwirtychaſt H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
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Die Eiſenbahn hat um die 3 gut
um eine ungeheure Flut von Reiſenden zu beför
dern re t F r gut fatayra ntereſſe au lheit 4Rieſenbetriebs, von denen der Len v
wenig weiß.

Die erſte Dieſel-Lokomotive.
Ein neues Glied in der Reihe der Lokomotiv

e gen iſt dieſer Tage geboren worden.
Nachdem die Turbinenlokomotiven von Krupp, die
Hochdrucklokomotiven von Henſchel und die Koh
lenſtaublokomotive der AEG. als neue Typen und
neue Prinzipien im Verkehrsdienſt ſchon eingehend
erprobt worden ſind, erſcheint jetzt die erſte Loko

im Grunde

der Bildfläche. Sie ſtammt von den Maſchinen
fabriken Eßlingen und Augsburg-Nürnberg
und wurde konſtruiert in enger Zuſammenarbeit
mit dem Reichsbahn-Zentralamt. Die Anfänge
dieſer Maſchinen gehen auf das Jahr 1923 zurück.

ſie Seit ren arbeitetr hege C igrer Entwialnng. nngpogeſeht
Die Schwierigkeit lag darin, ein Uebertragungs-
lied zwiſchen Dieſelmotor und Lokomotivenrad zu
chaffen: dieſes Arbeitsmediu a wurde erſt jetzt in
einer Druckluft-Apparatur gefunden. Und rerſetzte man den mpfkeſſel der normalen u
motive durch einen Motor und einen Luftverdichter.
Der liefert ſo viel Luft wie ein Keſſel Dampf

tors auf und entſpannt ſich nunmehr, vorwärts
treibend, in normalen Lokomotivzylindern.

13 Millionen Tonnen Kohle verfenert die
Reichsbahn jährlich für die Zugbeförderung.

Vorteile könnten ihr alſo dadurch entſtehen, daß
bei der Dieſel-Lokomotive die Ausnutzung des
Brennſtofs um 100 Prozent intenſiver als bei
den modernſten Dampflokomotiven. ber dieſe
Erſparnis wird vorläufig noch illuſoriſch, da der
Dieſelmotor ölgeſpeiſt iſt und die Wärmepreiſe
von Oel und Kohle ſich wie 2:1 verhalten. So
intereſſiert uns die Dieſel-Lokomotive zunächſt nuraus experimentellen Gründen. Möglich daß die
er ritte in der Verflüchtigung der Kohle in der

erſtellung künſtlichen Oels, zu anderen
Reſultaten führen werden. cher ift ſchon heute,
daß die Erfindung der Dieſel-Lokomotive für die
deutſche LokomotivJnduſtrie neue Abſatzgebiete in
Ländern mit reichem Oel- und geringem Waſſer
vorkommen erſchließen wird.

Unkraut, das vergeht.
Es gibt Sorgen im Eiſenbahnbetrieb, von denen
ich der gewöhnlich ſterbliche Reiſende kaum eine
orſtellung macht. r hat ſchon einmal jemand

der gemütlich im Speiſewagen durch die Landſchaft
T darüber nachgedacht, welche Mühe und
Koſten es verurſacht, nur das Unkraut zu vernich
ten, das zwiſchen den Gleiſen wuchert? Dauernd
beſteht die Gefahr, daß die n
Pflanzenwuchs zerſtört wird, denn die irzeln
dez Unkrauts liegen oft 2 bis 3 Meter unter den

leiſen. Umfangreiche Entwäſſerungen zur Trocken
gung des Bahnkörpers ſind, um das Ueberhand-

nehmen des Unkrauts zu vermeiden, laufend durch

t

g-
te

zuführen, drei- bis viermal im Jahre muß es mit
der Hand abgeſtochen werden. Neuerdings hat man
auch verſucht,

die r maſchinell, und mitchemiſchen Mitteln durchzuführen,
indem man mit beſonderen Lokomotiven den Bahn
körper mit einer zweiprozentigen Natriumchlorat
Löſung beſprengen ließ. 14 Kubikmeter davon
reichen für ein Kilometer Strecke. Nach einer an
deren Methode werden Schwefelkiesabbrände in
einer 5 Zentimeter hohen Schicht aufgelegt. Die
in den Schwefelkieſen enthaltenen Zinkoxyde wer
den allmählich ausgelaugt und zerſtören jeden
Pflanzenwuchs. Jn den Monaten März bis Mai
finden die Hauptkampftage ſtatt.

Kampf gegen Wind.
Man kennt Morgenſterns Gedicht vom Latten

un, mit Zwiſchenraum, hindurchzuſchaun. „Ein
rchitekt, der dieſes Stand eines Morgens

plötzlich da Und m den Zwiſchenraum her
aus Und baute draus ein großes Haus“. So-
weit Morgenſtern. Folgendes iſt aber nicht ver
wunderlicher. Auf dem Verſchiebebahnhof Magde-
burgRothenſee behinderten ſtarke nordweſtliche
Winde erheblich das Rangiergeſchäft. Jetzt hat die
Reichsbahn 7
helmJnſtitut

Beratungen mit dem KaiſerWil
ür Strömungsforſchung in Göt-

motive mit Antrieb durch einen Dieſelmotor auf zü

die Luft nimmt Wärme aus den Abgaſen des Mo

h fängnis und 3 Jahre
an Geheimrat Röther, die in der

eine betrde i lein via e Diebſtahls vor

Was Schienenstränge flüstern.,, men m a wehen
tingen einen Windzaun bauen laſſen, der Aber die Statiſtik Kä
das ganze Gelände des Rangie ahnt um t fſalt anf bie
ges die Winde abhält und deren Gewalt bis zu

Prozent vernichtet.

Ein Zug fährtI. von BWie teuer iſt das?

fahren kann.
Wie kommt dieſer Betrag zuſtande? Jm ein

p erf bei 7achen ſonenzügen 4,ſtet bei eines
güterzügen 4,40 Mt.

Auf den erſten Blick mag

u

daß der Betrieb eines Eilzuges weniger koſtet als der eine

Als Teil der neuen im Bau befindlichen Ri
Drehbrücke der Welt fertiggeſtellt.
terland verbinden. Das impoſante Bauwerk hat eine Länge von 115 Meter und eine Breite von
19 Meter. Zwei Eiſenbahnſtränge, eine zweiſpurige Stra

Das Geſamtgewicht der Brücke deregt 2700 Tonnen und elektriſche Antriebs-
maſchinen können die Brücke in drei Minuten ein oder ausdrehen.

Frau Geheimrat betrügt

wegführen.

Bas koftet eine Zugfahrt

Blick in fremde Geldtaſchen reizt unſere Neugierde DNun: 4127 Mark muß die Reichsbahn täglich

geben, damit der Schnellzug von Berlin nach Baſel

So r t betragen
e r einen Zugkilometer:en 4, a. i

1

ügen 3,15 Mk. u

und der Eilgüterzug weniger als der Nahgüterzug.

e .5g

großer Teil
r Betriebskoſt tfällt die Uder Ba L t u die

Beckerhagen
geſtern abend ein

inge ausgegeben werden, die unabhängig von der
aus Intenſität des Verkehrs ſtets den gleichen Etat de wbe

r a bauliche Unterhaltung, Bahnhofs
und Streckendienſt, Perſonal uſw.

die Selbſtkoſten der Ti Schnell Jin, e irre r die diet h berühmte Goldfüllfederkönig Winkler, der es geraſt. Nach
dei Nah verſteht, durch alle möglichen und unmöglichen ſind etwa Schwer

4 geeg, zu r iſt e einemiener Bezirksgeri en acht Preſſevergehenes uns nun über drei Wochen Arreſt verkrem u
rteil verkündet wurde, klatſchte Winkler Beifall

u ihm eine Sonderſtrafe von 50 Schilling
eintrug.

s Perſonenzuges

Berliner mens

ätte erſchienen waren,

en, den das

ufen.

Roſalima ſteht ſeit

e

euſe Bremerhaven w
ahrgaſtanlagen der Columbuskaje mit dem H

niedergebrannt.
hen Rieſes

Sie ſoll die e iſt zur Brandſtelleetwa 100 Kilometer von
das rimlicherSie daß das ga
Bewohner verlaſſen
Häuſer.

und Fußwege werden über ſie hin

am Hemelberg.

Pionier Laſtzüge verunglückt.
Acht Schwer, zehn Leichtverlegte.

Wie das „Ka Tageblatt“ ausereignete ſich
Auto

den Eilgüter und Schne r mit n Perſonenzu unterhalten braucht, e. d t atio 2 v von Motorrädern und
nierenden Perſonen und Nahgüterzüge, iſt deren Laſtautos mit die Straße von

erlin nach Baſel. Betrieb auch eben billiger. Die Statiſtit fer 3722 nach Vederhagen. Jnfolge Verſagens
Was koſtet ſein Betrieb? Der ner, daß faſt 50 Prozent der Selbſtkoſten für jene

Geſchwindigkeit
h e er Laſtkraftwagen in einer
auf eine e Brücke und r gegen eine

Brückenmauer hinweg in eine Tiefe von 4——5 Meter

r vier Lauſt autos des
eren hatten, auf die

chten von Augenzeugen
v Leichtverl

Mieſenfener im Sägewert

Ein r i äſcherte das Sägewerk der
e au Union im Waldebei Friedland (Mecklenburg) mit allen ſeinen

olzvorräten im Laufe von drei Stunden voll
tändig ein. Die Feuerwehren, die an der Brand

nnten wegen Waſſer
mangels nichts zur Löſchung des Feuers tun. Ver
brannt ſind infolgedeſſen u. a. 50 mit Holzvorräten

üllte Schuppen, eine Autogarage, mehrere Wohn-
aracken und acht Eiſenbahnwagen.

uer, deſſen Entſtehung auf vor
e Brandſtiftung zurückgeführt wird, ange

Der Geſamt-

richtet hat, dürfte ſich auf ungefähr 300 000 Mk.

Brand einer litauiſchen Stadt.
Das bei Ponewjeſh gelegene Städtchen

eſtern morgen in
men. Bis gegen 12 Uhr mittags waren bereits
über 20 Wohnhäuſer mit ſämtlichen Wirtſchafts

e re de W uers würden ſämtli uerwehren der Umjeyt die Hwerſte ge herangezogen. Auch die Kownoer Feuer
erückt, obwohl dieſer Ort
owno entfernt liegt. Da

bei der herrſchenden Trockenheit mit un
Schnelligkeit um ſich greift, beſteht die

e Städtchen niederbrennt. Die
ls über Kopf die bedrohten

Flam

Fliugzeug ins Waſſer gefallen.

S uf Das auf dem Wege von Kiel nach KönigsReuer Skandal in Potsdam Wohnung und Auto auf Kredit Fhr erg ſ. vefindende Junterefiuggeng, d 1469-
Vermögen: Ein yaar Holzkiſten deabſt gte, mit fünf Paſſagieren auf dem Jas

ſmunder See bei Köslin eine Zuwiſchen-

a eRötheér wegen
zu einem

2 nich r da Röther doch landung vorzunehmen, die bereits von vier anderen
mrat]gerg mit lungs v n r Fuugeen n vorher glatt war. „D 1459“trugs und Uvrkundenfälſchu ttet worden wäre, te ſich die An wut v berichtet das „B. T.“, beim Aufſetzen der

Gefängnis. Der Antrag des geklagte nicht, Schwimmer glatt vom Rumpf abgeriſſen. Das
Staatsanwalts lautete auf 1 Jahr 4 Monate Ge Mit Hilfe

ſtra
Niemand in Potsdam hatte
Angeklagten eine Ahnung,
die elegante Wohnung des Eh
der re war der imeheime Rechnungsvat und Rechnungs
reviſor Martin Röther nur auf Kredit ein
gerichtet war, wie auch der el
in dem Frau Geheimrat Röther herumzufahren

verſtorbene

pflegte, unbezahlt geweſen
dieſes elegante Auftreten war es Frau Röther in
Potsdam, wo der Schein noch
Name mehr iſt als Schall und Rauch, möglich, namens Anton Volodik.

hlreiche fts die ſämtlich Waren n ſeinem Plädoyer erklärte der tsanwalt4 u et 2 n a v nd g W Kellner Thieroff wurd
Ei beiſpi an, durch die An gefä zu ichnen und als Kr ür wer iero urdedeegte d du e zu haben. öther bie geſamte t eine H
wies in ihrer Verteidig dar
eglaubt, daß Sr Mann rei
orſitzende, der aus dem

innerung ſt

Ehrverluft.

nde VLandgerichtsdirektior Warediges“ Mitglied und um eine

Fnihren verſtorbenen Mann mit Schmutz zu be nſaſſen der ü

indem ſie dreiſt erwiderte, daß ihr. Mann ja auchchrere Verhältniſſe w. die er mit

hie t ha e e wen ren tagee e e threm revon dem Vorleben der Sehn in Auſtralien. Als Sagwerſtändiger
niemand waren da kundete Kreismedizinalrat Dr. Geiſeler,

ars der Gatte Frau r als ausgeſprocheneärz dieſes Jahres gügnerin mit frömmelndem Ein und mit
ſtarkem Geltungsdran z bezeichnen ſei, daß ſie

er
elt

ausgeraubt.

aber geiſtig nicht ſo wäre, daß der 51 auf
ſie anzuwenden Aus weiteren Zeugen
vernehmungen ging dann hervor, daß

das Eigentum des verſtorbenen in
tatſächlich nur aus ein paar alten ſtenr beſtanden habe.

nte BenzWagen,

iſt. Aber eben durch verletzt wurde.
ilt und ein et

R chäftswelt. Sin, ſie habe ſſtaplerin, die u an davor durlegeldtes iſt,

re. Als der arme Kleinrentner zu betrüg
Die Potsdamer

Lae
le te

inger
ein Gewehr an, der

auf
en.

enzel-Progeß in Er zuvor.nd

g verſackte t im Waſſer.
rigen vier Flugzeuge, die ſich

in der Nähe aufhielten, wurden der
liche fünf Paſſagiere gerettet.

Ermordung eines Juweliers.
Juwelier Rudolf Havrda iſt in ſeinem Laden
ermordet aufgefunden worden. Das Geſchäft war

Von dem Täter fehlt jede Spur.
r Mörder des Juweliers Havrda konnte noch

im Laufe des Tages in der Nähe von Pilſen feſt-
genommen werden. Bei ſeiner Verhaftung zog er
einen Revolver und gab auf die Beamten einige
Schüſſe ab, pure die ein Polizeiinſpektor ſchwer

r flüchtete darauf, wurde aber
ſoließtiv durch fünf Schüſſe zu Boden geſtreckt.

ach ſeinem Paß handelt es ſich um einen Ruſſen

Waldhüter kam i
Der erſte Schuß der krachte, ſtreckte

en Wilderer zu Boden; er war tödlich getroffen.

ilot und ſämt-

Der Prager

Der Tod des Wilderers. Der 26 Jahre alte
in der Nähe der

r „thüringiſchen Grenze von dem Waldhüter
im Wildern überraſcht. n

m

Achtung, Achtung, wir Uhertragen jetzt

Berlin fiebert!
fiebert!

chmalzige Reportagen geſchHlerſgen Boulevardpreſſe

S ſenſationsgierige Menge ge

B.

Stunden kein anderes

ſhon Stuc r deRundf

Schmeling im le

genie der Manager
ſind in wilder Erregun

um die
t

den K
ſchwergew

unk zu.

unkbüro.

und ſchrecklicher Nervoſit
habe ein halbes

M Obert hſche Verſuchsrakete in ihrem Abſchuß-

geſtell in einem Berliner Warenhaus.
ſetzt und ſei ruiniert, weEherted nicht durchhalten w

Deutſchland fiebert!
Wetten werden abgeſchloſſen, Reklame

ſchlägereien inſzeniert, Geſchäfte gemacht, breit

M loder Sharkey? Und ob man I Sinn

ü obis g i r a 3 3 2m über Sn re Sunderttauſende iſt eine kleine Sportprominenz, Stimmungsmacher
haben in dieſen letzten

eſprächsthema mehr, als
Weltmeiſterſchaft im Boxer

Wie in einem Taubenſchlag geht es im Rund
Eine Anzahl Sender übertragen ab drei

r nachts die einzelnen Phaſen des Kampfes, aber
n vorher ſtürmen neugiergeſchwängerte vo

Beginn micht erwarten können das den

Da ruft einer 7 et reS lke t zu fragen, ob es wahr ſei, dane h bie von Weinkrämpfen
befallen worden ſei. Er

Vermögen auf Max Schmeling ge

Amerika dem Rundfunk mit einem drin de
dacht, in dem den h le um 7 Zeit dielich bittet, ihn Punkt drei Uhr

ragung einem breiteſten Publikum ſozun im Vor eigeben übermitteln. Die originelle

lohnt ſich, Hunderte ſammeln ſich an und
Uebertra beginnt, wecken. oxen im Geiſte mit. Es iſt ein Bild wie beirieben und von einer uns es einem Galaabend im Sportpalaſt. Ein Wunder,

mit Fettdruck in eine ſo die Hingeriſſenen ſich nicht gegenſeitig zu prü-
der auf den Namen Krücke hört. Dieſer Krücke

auf der Galerie dei allen Sechstagerennen. Duz alle dieſe
freund geweſener und kommender Sportskanonen
und Beſitzer der größten Berliner Shnauze, die

an der 43 Spree auftreiben läßt. Krücke
chwört auf

der an den Chancen ſeines Lieblings zu zw
W „Und wenn Sie noch ein Wort jejen Maxe
wilſchern, Herr, dann ſollen Sie mal meinelennenlerien!“ Und Krücke zeigt ein Aermchen
von geradezu kindlicher Schmalheit, wenig geeignet.furchteinfld enden Worten den nötigen Nach-

druck zu verleihen. Punkt drei Uhr nachts t
Krücke an ſeinem Radio. Heute nacht gibt es Mil
lionen Krückes in der ganzen Welt.

4

Zwei Sportreſtaurants ſtellen Lautſprecher auf,
die auf die Straße gehen. Sie wollen die Rund

nun der Junge gegen
ürde. Ein anderer hat

mit Hochrufen begrüßt, wenn Sharkey zuſchlägt, er
hebt ſich rhabarberartiges Geheul. t es ſo, daß

ute gar keine anderen Sorgen haben?

erſten g gende ar die engintereſſierte rtsleu nterviewt, diee r h Samir der Maſſe auszukundſchaften verſucht
und alles tut, um ein objektives
ſo muß man ſagen: dieſer Boxkampf iſt populär.
Unheimlich populär. Sie hängen alle an der Wel
lenſtrippe, im Oſten wie im Weſten, im Norden
wie im Süden. Man kann es bedauern, man kann
es bekämpfen, aber man kann es nicht mit verächt
licher Geſte allein abtun. Dieſe Nacht, die für Mil
lionen ein Ereignis iſt, muß ein Stück Anſchau
ungsunterricht für das Weſen der Maſſenpſyche ge
nannt werden. Schmeling und Sharkey zeigen das
groteske Spiegelbild der Zeit

ild zugewinnen,



erwünſcht oſſen, welcheam Sonnabend und S an
Magdeburg fabren, h Ferdin. Paer.

Hierauf:hre mit ihrer
kſchae e hart n. rMontag, den 16. Juni. 15 Ubr. im

Voltspark: Geſelliges TreffAus dem Seit
Eilenburg Be dtentienumſtenk ärgert nicht tt

nd Sonnabend, 14. Juni.el mStadt Halle talilung. Das Erſcheinen a
alteder ſt g. pend, unonnabenRebrag. u. Uhr, m otai
Sorge Mitaliederveriginminna und
20.30 Uhr ermggte Aiehed c
ſummlung. Reif rteiſetr. Kämpf
(Merſeburg). Volksblattleſer und
Freun de unſerer Bewegung ſind ein
geladen.Könnern. n 14. 8agarten“ glter an t
Bernhbardt GHalle) ſpricht überBedeutung der Elternbeiräte. El er

kommt in dieſe en.Sonntag, nGr. -Kayng. abends s Uhr. Wirt
galieder Verſammlung. Tagesord
nuna in der Berſammlung.

re
Herren Hate

Herren-Mützen
reiche Auswahl, billigſte Preiſe
Frühjahrs- Neuheiten

TSried rich o chHalle a. d. S., Leipziger Ser. 74

lederteldreneurticge

gebr., n assend zu Sohlen. empfiehlt

aar von 50 Ptg. an1 Siemicht nete
(„Goldeno Kette“)

Konditorei Zorn
Leipziger Straße 93
empfiehlt ihren bestbekannten

nach Friedriehedorter Art
Erfrischuneen
Uitronen-Creme- bruch i Pfo. 22,

Pfefferminz- bruch in Pfd. 22,

benbon, äuerich. v. 22.
kririchunge Waffen 22,
(leme- Schokolade o. zafer 1,

Vollmilch, kränns ioog-Tafel 20-

Pflaumen, tafelfert. 2Pfd. Doſe 46,

Viertrucht-Rarmelade z 78,

Goldene Sieben
Talamtſtraße 7 Steinweg 30

Deſſaner Straße 2b

hen ſonwumnferen alen don

Wir haben für unſere Mitglieder,
welche im Norden von Halle wohnen,
in der
flale 15, Erdewerftrade 21

einen Kleinverkauf von Kohlen,
Grude und Holz eingerichtet.

Wir erſuchen unſere Mitglieder von
dieſer Einrichtung regen Gebrauch zu
machen.

Transportwagen ſtehen den Mit
gliedern zur e

Der Vorstand.
Die Huge Hauhan

wählt immer wieder

das gute

Kaiſer
auszugmehl
der

Schloßmüuhnle
Bad Iichenwerda

l z Huhner und

20 22 ühr:

SAJ. eitaabend. S Dor Keer

Kom. von
Leo Vlech.

ne 85,
jbere 95,

d, dem 14. Juni.
adends 8. 15 Uhr, aktueller
Vortrag über:

Haben Sie ſchon von Teheilse
und Gallspaeh gehört?
Wöichtig u. intereſſant f. jedermayn.

per von

Bade-Handtücher
1,65 0,98

Je

frottier- Stoffe
mod. Muster Moet. 5,00 3,50

Boade- Teppiche
5,00 2,50

für Kinder

Bade-Möntel
f. Dam. u. Herren 13,50 10,75

Sonnabend, den 14. Juni.
nachm. 4 7

des Man u c reter

ung

Streng reelle, saubere Bedienung

C AA

255

s

Bade- Möntel i 7

I3

Regelmasige Fahrten 2222

Jrüſiſings-
Famxfest
Tanz auf vier Dielen im Freien
Eintritt nur 30 Für Abonnenten eoil

e e

J r S

e ääe du 75

Beade- Anzüge
für Damen 4,25 2,75

Gode- Anzüge
3,00 2,60tär Herren

Bade-Hauben
aus gutem Gummi 0,65 0,35

Bode- Schuhe

Wesser-Bölle

e ä-mTg-- 22

Welch sonderbare Frage Und doch
Haben Sie schon daran wieder

zu sparen Nehmen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Sparkasse und
zahlen Sie Ihr Erspartes dort ein. Dann
erst können Sie mit Recht behaupten,
daß Sie gut für Ihre Familie sorgen!

Zweigstellen in

Lebon i Jl MAngehètige 1

Kreissparkasse liehemweria
a te in Bad klohbenwarada,

Biehla, Coßdort. Hohenleipiseh. Mhekenberg, Vaun-
dort bei auchhammer, Pleaeoa, Prösen und Wuhrenke e.

Zeitungen kauft

a

J J J jj&g4ww1L2

Lumpen 3m Volkspark
erhalten Ste kräftigen preidwerter

S Millagsliſch

S nFor Voereine. Korporationen eto. Fahrten ober- und unterbalb der Saale.
Abtehrt u. Hauptgosobätteotol- Arobt un d. Foisnitabräoko Ia 25441 229 2955 284 21

er r

h

Joauſ Bassinm
Falkenberg, am Marktplatz

Manutaktur waren
und Modewaren

809 mm um de ein 130
r kann urhe rich nern 1253

W 7 r
hell uſe fen.

Zchillahtt
6.30 9 30 u. 2.30, Mittwoch 9 30 u. 2.30 mit Musik

T T 7 T III
Bei kühlſtem
anf nthalt

Znlett und
Vettfedern

n Sie
(auft man ſehr preiswert imBälzer Betten Spezial Geſchäft von

a Enchelnne, len
Uävig- Fogenr-Sh. 12. Tales u. 28326s d A I
Jlluſtriertes

Gartenbu
och's r

Letzte 3 Tage!

e nh andbuTone freunde undBünne“ gärtner von P. r

Mit 247 Abbil dungen,Bas Jluni- 450 Seiten ſtark in Leinen gebunden.

TroorammStgtt 10, unr 4 M.
niedern

eines

2

Großstadt- Golkshlatt-Buchhondlung
Kabaretts. Walle a. S.. Gr. Virichstr. 27
Pintritt nur 50

dis 75 Pfg. nAm Sonnabend:

C
i mi mir unSender- Abead! knie? Patienten in kurzer Zeit half. Weber

t 3000 Dapkbriefe. (Ioh verkaufe niohta.)

h Giettl
v We Unakenzhwester Harpret Heber, Wiesdades t 83

Bekanntmachung
Staat war dir Grundvernögenkenet

mäß S 2 Abſ. 1a des Grundpere e 1924 S. 119) deraniagtendauernd et e ein
uer tlichen oder 7ſichen oder gärtneriſchen Zwecken zu dienen be

n ſind wird der Verordnung vom
Mai 1930 (GS. S. 101) mit Wirkung vom8 Juni 1930 an ein ſtaatlicher Zuſchlag in Höhe

von 100 v. H. der veranlagten Grundvermögenſteuer erhoben. Der Zuſchlag iſt bis zum 15. jeden

Monats gleichzeitig mit der S Grund
vermögenſteuer an die Stadthauptkaſſe unauf-
gefordert zu entrichten. Die in Betracht kommen
den Grundſtücke ſind in dem ſeinerzeit für die

erteilten rmit ihrem Steuerwert in Spalte
ee Soweit die Grundſtücke von der a I w

Grundvermögenſteuer bvefreit ſind (5 15 Abſ. 1
er enſteuergeſetz, F 24 Kommunaleſetz) ſind ſie h vom ſtaatlichen Zu

a reit.
v die Grundſtücke vom Steuerſchuldner gu

eigenen Wohn. oder gewerblichen Zwecken benutzt
werden, wird der ſtaatliche

a) bei Wohnräumen bis zur Höhe von 4. v. H.
des Jahresfriedensmigtwerts

von 600 Mk. in den Orten der Sonder
klaſſe und der Ortsklaſſe A,
von 500 Mk. in den Orien der Orts
klaſſe B,
von 400 Mk. in den Orten der Orts
klaſſe C,
von 300 Mk. in den Orten der Orts
klaſſe D,b) gewerblichen Räumen bis zur Höhe von
v. H, des Jahresfriedensmietwertsd 2400 Mk. g 23 e n der Sonder

aſſe und der Ortsklaſſe
von 2000 Mk. in den Orten der Orts-
laſſe B
e 1660 Mk. in den Orten der Orts
klaſſe O,
von 1200 Mk. in den Orten der Orts
klaſſe D,auf Antrag des Steuerſchuldners nicht erhoben.

Als Friedensmietwert gilt der Mietwert am1. du 1914. Die Einreihn ung der Orte oder Orts

teile in die Ortsklaſſen beſtimmt ſich nach dem
Ortsklaſſenverzeichnis, das nach r
J lung für die Gewährung von Wohnungsgeld

üſſen an die Reichsbeamten maßgebend iſt.er Antvag iſt unter getrenntem Nachweiſe des
Jahresfriedensmietwerts der eigengenutzten Wohn
und n Räume nebſt Hofraum und Haus
garten Denen gert eng aber bis zum

r 1930 bei dem Vorſitzenden desSee (Kataſteramt) e ſtellen.
Der ſtaatliche Zuſchlag wird erlaſſen, wennMieträume ohne Verſchulten des Steuerſchuldners

leerſtehen. Anträge auf Sia ſind dem Steuer
amt. Rathaus Zimmer 29/30, vorzulegen.

Wird die allgemeine ſtaatliche Grundvermögen
ſteuer auf Grund des F 14 des Grundvermögen-

erlaſſen, ſo folgt der Erlaß des ſtagt
lichen Zuſchlags entſprechend

Delitzſch, den 10. Juni 1930.
Der Magiſtrat.

100 Uhnirimn ein n. 130

4 e

m
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